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Die vier gewöhnlichen Buß und BetTage.
i) Freitag nach Invocavit. der 23. Februar.
25 Charfreitag . . der 30 März.

3) Der 5. Sonntag nach Trinitatis der Juli.
4) Freitag vor dem 1. Advent. der 30 November.

Purim..
Passah Anfang .

passah Ende

Pfingsten .

Neujahr .

Verföhnungsfest ..

Laubhüttenfest Anfang
Laubhüttenfest Ende
Gesetzesfreude

Feiertage.
der 1. Marz.
der 31. März, J. April.
der 6. 7. April.
der 20. 21. Mai.

der 10. 11. Septbr.

der 19. September.
der 24. 25. Septbr.
der 1. Oetober.

der 2. October.

Von den Finsternissen des Jahres 1866.

Es ereignen sich in diesem Jahre drei Sonnen- und zwei
Mond-Finsternisse, von denen aber nur die erste Mondfiusterniß

Jum Theil bei uns sichtbar sein wird—
Die erste Sonnenfinsterniß am 16. Mäarz ist eine partiale

und mur im nordostlichen Asien und nordwestlichen Amerika sicht

bar sein.
Die erste Mondfinsterniß am 31. Marz ist eine totale.

Der Anfang findet um 3 Uhr 24 Morgens, mittlere Schweriner Zeit,
statt, der Anfang der totalen Verfinsterung um 4 Uhr 315 und geht
her Mond um 5 Uhr309 verfinstert unter.

Die zweite Sonnenfinsternigß am 15. April ist eine partiale
und wird! hauptsächlich in südlichen Meeren und nur einem kleinen

Theile von Auftralien sichtbar sein.
Die zweite Mondfinsterniß am 24. September ist eine

totale und vird hauptsachlich im südlichen Asien und Australien sichtbar sein.
Die dritte Sonnenfinsterniß am 8. October ist eine partiale

und wird im westlichen Europa, einem kleinen Theile von Afrika und
dem nordlichsten Amerika sichtbar sein. Die östliche Grenze der Finsterniß
geht durch Deutschland, so daß der Anfang derselben wenige Minuten
hach dem Sonnenuntergang für Schwerin eintritt.

Erklärung der Abkürzungen.
OAfg.: Sonnenaufgang. — HuUtgs. Sonnenuntergang. —

Dafge: Rondaufgang.— OUtg.: Monduntergang. — U.: Uhr. —

M.. Minuten. . Abe: Abends. — M. Mg. Norturt
im.: Krammarkt.—KVmn. Kram- und Viehmarkt. — I

Kram, Vieh- und Pferdemarkt. — Vm.: Viehmarkt.

Vieh und Pferdemarkt. — Pm.: Pferdemarkt. — T.: 7

OsterTabelle.
1874 den 5. Apri
1875 den 28. März

Ie den i Ie *J den 1. April. W *
 e

(879 den 13. April. —

1880 den 28. Marz

44

1867 den 21. April.
1868 den 12. April, Schaltj.
1869 den 28. Marz.
1870 den 17. April.
1871 den 9. April.

1872 den 31. Marz,
1873 den 13. Dir



Afg. OUtg. OAsg. Outg1866. Januar. N. V 6 R

A775

513 1

169 31

289 589

0 3310 22

M1Neujahr
D 2 Abel, Set
Me3Enoch
De Methusal
Fr 5 Simeo

S 6 Heil. ð» Kön

Eyv. Von Jesn, da r 19 Oehre alt war. Luc. 2.

S71n. Epiph. 5 11 3810 43

M8 Erhard w . 1158
De 9Beatus 11 27
Me 10 Paul. E 11 51
D 11Hyugin 0419

Fr 12 Reinho 0 51
S183 Hilar —131

3. Ev. Von der Hochzeit Cana.

S 1421. Epiyb
M15 Maurue

D 16 Marcell

M 17 Anton

D 18 Prisca

Fr 19 Sara

S 20 Fab. Seb.

4. Evo. V. Aussätzigen u. Gich!lbr. Malh. 8.

 ss 2131. Epiph. 864169 4910 32
M 22 Vincent r 110 —1511 49
D 23 Emerentia 5—NMorg.
M 24 Timotheus 16
D 285 Panli Bek 2 22

Ir 26 Polykarp 3 34

S 27 Chrysosthom. 4 39

5. * der Arbeit im Weeorge. Matth. 20.

S 28 I
M 29 Samuel

D 30 Adelgunde
M 31 Virgil

Morgenroth am Neujahrstag bedeutet einen gewitterreichen Sommer.
Januar warm, daß Gott erbarm! — Wenn's Gras wäachst im

Januar, wächst es schlecht durch's ganze Jahr. — Im Januar viel

egen und wenig Schnee thut Bergen, Thälern und Bäumen weh. —
Mebel im Januar macht ein naß Frühlsahr.

425 2 19
353 14
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Jannugr.
Stand der Gestirne; Abends culminiren Andromeda und

Casstopeja im Süden, der große Bär im Norden, Orion jst größten
theiis, die Zwillinge ganz aufgegangen, Herkules und die nördliche

Krone 7 unter.Muthmaßliche Witterung: hrethails Frostwetter bei
abwechselnd heiterem und bedecktem Himmel,/wenig Schnee, zu Ende

des Monats Thauwetter und Regen. F
1. .34 Na, Herx MAvhaf,“ seggt Möller Thiel

1 5 Ter Sin 34 man drei Dalerher,
. Km. Lübeck.( J wilt Fhreoil Koter wesen dop

8. O 10 u. 23 Ab. Gerichts Mein Hund? — I is Sie
crien in die Waden?

l6 — Ed Nun gut! Ich —7 stehe für den
d. 1b. haden;

17. AntoniiTermin-Anfang. Zier sind drei Thaler fur die Hosen,

18. Pm b 2 vhg Mecht id, muß als Recht bestehen
38 zu Hamburg (2 T.) dnd i vie Welt in Stucen —8

Oin4. de Moller lacht so recht gottlofen,
23. 3 91. 40Ab. n dentt den heft Du richtig namen!

24. Antonii-Termin-Ende. egi — gen dn en— 3 n will gehursamst sik empfehlen.

30. G 9 U. 15. Ab. n ith ueber 35 nehat drrab
* Ich kann es Ihnen nicht, verhehlen,

De Reknung ahn Wirth! —5————— vuche und
1 guten a

Gun Morgen, — Anset mi ig dor DreiThaler Jecheiehn Groschen mir ge
28 » ühren.

 e — m utver Man wedder rut mit de dret Daler,
Von Koter in de Beinen beten hn söstein Gröschen pi gelegt
ei et late ahehen hu reten. Irzu dnnnt det Sat witgehtig ,
Lht e angeihe eße Necht. Zründing, möt a8 Recht bestahn,
— — —
Zo it den Kirl nich künn verklagen, Fritz Reuter.

De so 'n betschen Hund let los Achter'n Backaben da ik sait,
dir np de Straten rümmer gahn?“ Braden Häuner, de ik gtt,
 Gesnißz mein lUeber dreund' daß kön- Franschen Win, den ik drank,

 mnen Sie, Dei mi, in dat Haxrte gung

gor Ctgen hümer von dem Vieh, dif, puf, paf, dů büst da af.
Ie Der, Mann ist weiß und wohlgelehrt,
Muß, Ihnen uhe rt Der aue Dins dunn Delitn dahch
Suüillk woll dret Daler foddern fänen?“ Demuth, diese schöne Tugend,
 ewiß vag onee ee Fun diese ßiert das Alter wie die Jugend.

und schönen Wer ümmier rart: drög ore natt
Und neuen Hosen ist das nicht zu viel.““ Dei dröppt ok woll mitunner wat.



1866. Februar. 9 un Oaufg. Cuig.
A. M. U. M.
1 8M1

8 128 25

9 208 47

D 1Brigitta
Fr 2Mar. Rein.
 3 Blasius

3

J

6.

S46Sexages.
M 5Agat?4
D 6Dorecety

MZQqueger
D Salome

Ir 9Apolloni
S10 Scholastica

Eov. Vom Säemenn. Luc. 8.

44 10 2619 9
319 31

dorq.9 54
10 21

—10 51

11 27

9410

2. Ev. Jesus verkündet sein Leiden. Lur. 13.

S 11Quinquages. n 4b1 1
—A— 20

D 13 ne 37
M 14 Iern 4220

D 15 Faustin 36
Ir 16 Juliane 55
S 17 Alexander 8 14

8. Ev. Von der Versuchuno Coristi.

S 18 Juvocavit I

M 19 Susanna

D 20 Eucharius
M 21Quatembe

D 22 Petr E“
Fr 232
52423 —*

—[ —

20 9 34

4710 54

19 Morg.
0 11

34 1 24

202 31

0320. 3 29

9. Ev. Vow txxar an Na 5.

S 28 Reminig 419

M286 Nestor 4 539
D 27 Leander 5 33

M' 28 Justus 6 2
Wenn im Hornung die Mücken schwärmen, muß man im Märze

die Ohren wärmen. — Heftiger Nordwind zu Februars End' uns ein

fruchtbar Jahr spend't. — Lichtmeß hell, schind't dem Buern dat
Fell. — Lichtmeß hell und klar giebt ein gutes Flachsjahr. — Licht-

meß dunkel wird der Bauer ein Junker. — Je stürmischer um Licht

meß, desto sicherer ein schönes Frühjahr. — Trockne Fasten, gutes
Jahr. — Ra Sanect Matthies getht kein Voß mehr äwet Is. —

Fäßt sich die Rohrdommel zeitig hoören, so giebt's eine gute Ernte. —
Fine Schwalhe macht noch keinen Sommer.
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Februar. War
Staud der Gestirne: Nach dem Merwilan stehen Abends der

Stier, der Fuhrmann, östlicher die Zwillinge und Orion, imHorizont
der grohe Hund, westlich vom Meridian der Widder Andromeda,
Tassiopeja, Cepheus, der Drache; Pegasus geht unter.

Muthmaßliche —— Wetter mit
Frost und einzelnen Schneeschaut n nebelig mu Thauwetter und

Regen, zuletzt wieder Frostwetter.
6 sem zu Grevesmuhlen. Vm.

zu Altstrelitz.
D 8u. 25. Ab. — Km. zu

Altstrelitz. KVPm. zu Hage
now. Tuchm. Parchim. (27.)

8. KVm. zu Rehna. Pm. Lud

—
9. KWBPm. zu Boizenburg.

11. GerichtsferienAnfang.
12. Vm. zu Malchow.
i8. Km. zu Malchow. Vm. Mal—

chin, Woldegk.
14. Km. zu Gadebusch, Malchin,

Woldegk. VBm. zu Grabow,
VPmm. zu Waren. Umschlag
zu Güstrow (3T.)

15. G 0 u. 59M. Ab. — Km.

zu Grabow, Waren. VPmm.

zu Penzlin.
16. Km. Penzlin. VPm. Güstrow.
17. GerichtsferienEnde.
18. Geschlossene Hochzeitsfrelheit.
19. Oin S. Vpym. zu Rostock,

Wismar.

20. Vpm. zu Neubrandenburg.
21. Km. Ju Neubrandenburg.

—
Lübeck (5 T.)

22. 3 5uU. 34 Ma.

23. Graßher. Mutter Aleran-
drine, geb. 1803.

27. KVBPm. Zu Goldberg.
28. Großherz. Friedrich franz,

geb. 1823.—Vm.Plau.
De Sünnensinsterniss.

Oenn helpt dat nich!“ segdt Or anf
Jehann,

Wenn dat nich anuers warren kann,

Nehumik mi huüt furts mit de Lücht.“
dei un sin Stalllücht ruter krigt,
Linnt hoch sei an den Vohnenstaken
An dormit ap den Wagen In
in suürets baben an den Haken;

drigt dunn fin Pitsch un Lin tau faten
in kuddelt so nu dörch de Straten. —

dei Kinner'nah dei Schaul grad teihn
Wir Nahmiddägs, so gegen ein)z
Dochas sei Drank e e seihn.
Sai mit be dücht utt Duhr irit telhn.

Dei Minschen äwer all steul stahn;
Zehanning, segg, wat fängst On an?
Ju egft up't deld un wijt der daken,
Rmat wist Du mit de Lücht blot makeun!““
Fehaun röpt von den Wagen runner,
Zaugt mank dei Gören wie dei Dunner:
Zi meten doch all dämlich sia!
MNt doch in den Kalenner rin,

dor fielht dat doch, ganz dütlich in,
Ne Sunnenfinsterniß deiht kamen,
eum hewwot dei Lücht mi furts mit·

nahmen;
Denn wenn ganz düster ward del Sünn,
Imn Eusn ik üch tan Hus finu'n künn!““

Hüt hewwen wi. schön spelt, jäd de
Buenireber tau den Organijten.

7.



1886. Maärz. OAfg. Outg.
TRu? 9.

Oafg. QOuig.
e g N.

MNS7
6 50

12

 1Albinus

—A
S2RKuniqunde

10. Ev. Vom Besessenen und Stawman.Ait

—A

MuS Friedrich
De 6 Gottfried
Me7 Nittfsasten
—A

r 9 Nathan
S 10 Michaus

11. Cv.
S 11 Lätare

M 12 Gregor
D 13 Ernst
M 14 Zacharias

D 185 Longin
Fr 16 Gabriel

S 17 Gertraud

7 35

58
F 23

rg 25

* 25
2070 4

1210 51

Von Speisung der 5000 Mann voh. 6.

 — 11 45

0447

1 56

210

27

48

10

12. Ev. Von der Steinigyne Eea
S 18 Judica
M 18 Joseph
—A

M 21 Bened;

D 22 Raphae
Fr 23 Theodor
S 24 Casimir

18 32

9 53

111

Morg.
22

25

18

13. Evs. Mariä Verkündigung.

A 30
M 26 Immanuel 36

D 27 Rupert 6
M28 Gideon 32

D 29 pnehet 55Lharfreita
ör 30 Zeeg 8 J 17

S 31 Ruhetag ca 39130 516 39
Wat de März nich will, halt sik de April. — Schreit der Kukuf

oiel im Marz, klappert der Storch und zieht die wilde Gans ins Land,
so giebtis einen guten Frühling.— Marzdonner macht fruchtbar. —
Donner im März, Schnee im Maß. — Märzenstaub bringt Gras und Laub.
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87 Wismar.
Stand der Gestirne: Um 8 Uhr culminirt Sirius, später die

Zwillinge in Süden, die Leyer in Norden, der Löwe steht in SO.,
die Jungfrau geht auf, der Widder geht unter, der große Bär steht
östlich dem Meridian nahe.

Muthmaßliche Witternng: Jast durchgehends heiteres
Wetter, Anfangs kalt, spaäterhin wärmer mit einzelnen trüben Tagen,

wenig Schnee und Regen.
I. G Ou. 38Ab. Km. zu Plau.

Verbotene Jagd.
Herzog Wilhelm, geb. 1827.
Vm. zu Wesenberg.

ß. KWPpmm. zu Crivitz. Km. We
senberg.
KRegiexungsantritt des Groß-
herzogs Friedrich Franz,
1842. — Km. zu Grubenha

gen, Sülz, Vm. zu Stargard.
8. KVPm. Brüel, Km. Stargard.
9. OC 4uU. 49Ab.

12. vVPm. zu Röbel, Vm. Tessin.
13. Km. zu Röbel, Schwaan, Tes

sin. KVPm. zu Neustadt.
14. Km. Stavenhagen, Teterow.
15. Universitätsferien-Anfang. —

Km. zu Bützow, Lübz.
9 10 u. 23 Ab. — Km. zu

Friedland.
19. Erbgroßherzog Friedrich

Frangz, geb. 1881. — Vpm.

zu Parchim Neustadt. Km.

Altona. Vm. zu Neustrelitz.
20. O in &amp;. Frühlings-An

fäng. — Km. Eldena, Neu

streliz. KVm. zu Laage,
Sternberg.
Km. zu Picher, KVm. zu Krö
pelin, KVPin. zu Dömitz,

VPim. zu Ribnitz, Vm. zu

Mirow.
22. Km. Gnoien, Mirow, KVm.

Schwerin Paulsstadt, Pm. zu
Hamburg.

23. 2 13u. 49Ab. — Km. zu

Schwerin Paulsstadt.
25. GerichtsferienAnfang.
31. GO 5V. 18 Mig.

Beim Bau des jetzigen Amtsgebaudes
iu Warin hatten die Tischler zum Lei-
men ihrer Arbeit, Hobelspäue angezün
Het, die etwas hell branuten. Als dies
zraußen bemerkt wurde, glaubte man,
zsei Feuer im Gebände üusgebrochen.
Finige riefen; Lop nah de Storm—
focke Andere: „Ne, dat durt tan lang',
zor id de Utrauper, de möt utraupeu.“

Während dieser bei rn seines
uftrages in voller Thätigkelt war,
vurde der JIrrthum eie und ein

weiter Ausrufer zur Berichtigung ab
xefandt, Jo daß 'Einer derselben die
Schreckensnachricht verbreitete: „Up dat
mt ig Füer!“ der Andere dagegen die
Zerichtigung rief: „Dat is nich wohr!“

Wohl dem, der sich mit Ehren am
eignen Herd, mag, ernähren.

Manndlud' verswigen frömd' Heim—
ichkeiten, Frugenslüd, de eigen — Vel
Kihner, belk Segen, fäd de Köster, as
dei den Dopschilling in de Tasch steck.

Saben Elen Bottermelk,
Tein Elen Klümp, —
Un wenn dei — verdrunken sünd,
So danz ik ud dei Strümp.



Afg. O Utg.CAfg. Ouig.
1866. April. Puir Ou et Hug

M

D

M

D

Fr

n Ev. Von der Aufer?Hung Christi. Mare. 16.

Sitern 5 2A916M 2
termontaa 126 26
J 14 6 53

vcine 12,7 25
— 8 51

6 8 45
559 35

15. Ev. Von Thomä

S 8Quasimeda
M9 Bogis!a
D 10 Dani:

M 11 GEzechit'
D 12 Julius

Fr 13 Justin
S 14 Tiburtius

No

lauben.ung
4

3910 33
711 36

0045

1 59

3 17

4 38

5 59

16. Ev. Von Cheso dem guten Hirten. Joh
S 15 Miser. Don 536561*
M16 Corisiu j 58

D 17 Rudolp
Me18 Valeriar

D 19 Timon

Fr 20 Sulpitius
S 21Adolarius

10.

1317 19

—278 39

26 9 56

1111 13

Morg.
70 11

9— 1 0
17. Eo. Ueber ein Kleines c. Joh. 20

S282 Jubilate 48 770 1 22
M 23 Georg J 30
D 24 Albert 38

M 25 Mare. Ev. 18

D 26 GEzechias

Fr 27 Anastasius
S 238 Vitalis

1 38

2 10

237

3 1
3 23

56 3 44

—
18. Ev. Von Christi Gmaapn oh. 16.

S 29 Cantate 41 4 30

M30 Eenst 0 22—86 4 57
Dürrer April ist nicht der Bauern Will'; Aprillenregen ist ihnen

zelegen. — Je früher im April der Schlehdorn blüht, desto früher der
Schnitter zur Ernte zieht.— Wenn April bläst in sein Horn, steht
es gut mit, Heufund Korn. — Im April ein tiefer Schnee, keinem
Dinge thut er weh. — Ist Palmsonntag hell und klar, so giebt's ein
zut und fruchtbar Jahr.
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ebPrii. Gadebufch.
Stand der Gestirne: Abends nach 8 Uhr stehen die sechs

nördlichen Sternbilder des Thierkreises über den Horizont, im Norden
der Schwan, höher die Leyer und die beiden Bären, Orion und Sirius

gehen unter, Hercules geht auf.
Muthmaßliche Witterung: Veränderliches Wetter, An—

fangs hausige Regen, dann heiter und kalte Tage, zuletzt angenehme
Frühlingswitterung.
 end Welichn Warin (2T.).

Vm. zu Neukalen.
5. Km. zu Neukalen.

7. Gerichtsferien-Ende.
8. O 9 u. 28 Mg. — Unge

schlossene Hochzeitsfreiheit.
11 Km. zu Kloster Malchow,

KVPpm. zu Wittenburg.
13. VPm. zu Bützow.
15. 6G 7 U. 49 Mg. Univer

sitätsferien-Ende.
17. Km. zu Vobbertin.
18. KVm zu Krackow. KVPmm. zu

Neubuckow.

21. 2 111. 17 Ab. O im r.
23. Vm. Plau. Pm. Altona.
24. Km. zu Plau. KVpm. zu

Lübtheen. Bm. zu Malchin.
25. Km. zu Hagenow, Malchin.

29. G 100u. 9.Ab.
30. Vm. zu Stargard.

In den zwanziger Jahren war viel
mnutzes Gesindel in Mecklenburg, als
Folge der Arbeitslosigkeit wegen niedri-
Jer Getreidepreise; auch waren mehrere
EKlurichtungen neuerer Zeit zur Schad—
osmachung und Beschäftigung von Um-
hertreibern z. B. die Arbeitseolonie der
ogenannten Graueu', in Rostock voch
nicht getroffen, so daß das Landarbeits
haus unde die Zuchthänser überfüllt
varen. Wilkommen war die Ankunft

des Majors Schäfer aus Brasilien, wel
cher zur Ueberstedelung, als Colonisten
ind Soldaten des Kaijers, aus Mecklen-

zurg eine Menge gemeingefährlicher Sut
ecte übernahm. Wer erinnert sich nicht
roch auf den Drehorgeln des zur Aub
vaunderung, wozu damals der Mecklen

zurger sich aber hicht drängte, auregenden
diedes: „Heida, ihe hhe is nich
veit von hier!“ gehört zu haben! Ju
Kostock war zu jener Zeit ein banmstarker
derl, Schrecken der Einwohner und
vöchentlicher Stamugast des Polizetge
angnisses, Philipp Klelnbammer. Der
elbe wurde auf Nimmerwiedersehen dem
HNajor Schäfer nach Brasilien mitgege-
en: Nach Jahreu an einen fehr kal-
en, aber schenen Wiunterabend traf der—
elbe bei dem damaligen Polizeidirector
3. mit halberfrornen JFüßen wieder ein,
rehatte ohne alle Geldnittel von Bra—
lien zu Schiff und zu Lande sich durch
ebettelt, und machte dem höchlichst. er
taunten alten Bekannten ichnldiger

Weife seinen ersten Besuch mit den
PVorten: „Dor bün ik wedder. Herr
Hocter, ik hewweblot vergeten, Ehr leiw
Fru Gemahlin Adjüs tau seggen!“

Dei Lüd' spreken ümmer von dat, vele
Drinken, awer nich von den groten Döft.

Ik schmeet ann Knüppel mang dei
un n:

Deiht mi led, weun Fidi drapen heww.
nakrut vergeiht nich, so kolt is kein

Winter nich.
Wer Alles will verfechten, der hat gar

vbiel zu rechten.
Frage nicht, was Andre machen acht

ruf deine eignen Sachen.



OAfg. Outg. Cafg. Outg.1866. Mai. 9 g g 398
227. 94 5555

2906 60
31 10 32 6 41

33 11 36 7 29

24. Morg. 8 23

D
M t

D

Fr

 HNhilipp Jacob
Sigismund

Erfindung
lorian

„Gotthard

S 6Rogate
M7 Domicilla

D 8Stanislaus

M9 Hermes

—AV
Ir BI Pankratius

S 12 Liberatus

18. Ev. Vom Gebet. Joh. 16.
7 2 7 25 9

6

17 9 24

5210 30

11 40

0054
162 11

24213 30
3 10.4 52

*—

—8

8

 16

20. Ev. Verheißung dee Letligen Geia

S 13 Eraudi
M14 Christian
D 18 Sophia

M186 Peregrinus
D 17 Jodocus

Fr 18 Erich
S 19 Potentia

21. Ev. Vom het
S 20 Pfingsten
M 21 Pfingstmontas
D 22 Helena
Me 23 QDuatember

D 24 Esther
gIr 25 Urban
S 26 Eduard

—B

40 6 15

157 36

59 8 52

49 9 58

4910 52

5511 36

6Morg.
en Geist. Joh. 18.

 52377 10 171

27

 386
—

0 12

0 41

18

 30

8 51

5212 13
562 35

22. Ev. Piodemus bes Bu

S 27 Trinitatis

M 28 Wilhelm
D 29 Manilius

M30 Wigand
D 31 Fronleichn.

Maimond kelt und windig macht die Scheune voll und pfundig.
—Abendthau und kühl im Mai bringt viel Weim viel Korn umd

Heu. — Regen am Himmelfahrtstage bedeutet schlechtes Heuwetter.
— Maimond kühl und Brachmond naß fuüllt den Boden und das Faß.

5 En kühler. Malh, gut Geschrei. — Maitag ein Rabe, Johannis
ein Knabe.
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Mai. Rostock.

Stand der Gestirne: Etwa um 10 Uhr culminiren im Süden

die Jungfrau, im Norden Cassiopeja, die Zwillinge stehen im Westen,
nördlicher der Fuhrmann und Perseus, östlich die nördliche Krone,
Hercules, die Leyer, der Schwan, gegen Mitternacht geht der Adler auf.

Muthmaßliche Witterung: Anfangs warmes und ange—
nehmes Wetter, dann kalte und regnigte Tage, zuletzt bedeckter Him—
mel bei größerer Wärme.

1. Km. bzu Parchim Altftadt,
Stargard. KVm. Schönberg.

2. KVpm. Gustrow. KFetiVm.
zu Ludwigslust.

7. O 10 U 28 Ab. — Vm. zu

Altstrelitz.
VPm. zu Schwerin Pauls-—
stadt. Km. zu Altstrelitz.

13. GerichtsferieuAnfang.
14. 63 u. 44“ Ab. — Herzogin

Marie, geb. 1884. —

Pfingstm, zu Wismar (6 T.).
16. Km. Boizenburg.
20. Geschlossene Hochzeitsfreiheit.
———

Rostock Pfingstmarkt (13 T.)
24. KBm. zu Ruhn.
26. Gerichtsferien-Ende.

27. Ungeschlossene Hochzeitsfreiheit.
28. VPui. zu Rostock.
29. 6 2u. 4Ab.

30. Km. zu Feldberg.
31. Pm, zu Ludwigslust. Vm. zu

Fürstenberg.
Der Arme behält seine Hühner,

Reiche seine 33 v ihuer der
Wer Geld in de Tasch hett, brukt

?einen Staat tau maken.

Im deutschen Land am Ostseestrand,
Da ist mein liebes Heimathaland,
zriedlich im See anf blüh'nden Auen
Blau fpiegelt sich der Himmel ab,
Wie er dem Auge auch, dem blauen,
Der offben Treue Ansdruck gab.
Das Blau, das in den Wimpeln weht.
Das ist die Trene, die besteht.

Im deutschen Land am Ostseestrand,
Da ist mein liebes Heimathlaud.
Da wohnet Lieb', da wohuet Treue
In lieben Herzen, treu wie Gold, —

Das sind die Farben, die auf's Reue

Der Fahne Flattern stets entrollt;
Roth, gelb uund bhau die Wimpel

wehn
Treu', Lieb' soll echt wie Gold bestehn!



1866. Juni. —A
35

Je

CAfg. Outg.
—
A6M17

5. 7 16
—A

 2uus

23. Ev Vom vreichen
5 311n 5 *

M e

D

M

D

Fr

Mann und
», Luc. 16.

268 19

5426 28

»10 39

52

A 8
227

46

Ev. Vom gro

A
M 11 Barnabas

A
M 13 Tobias

D 14 Valerius

Fr 15 Vitns
S 16 Justina

25. Ev. Vom verlornen Schaf und Groschen. Luc. 15.

S 173n. Triuit. 5227
Me 18 Homer 20

—A

M 20 Sylverin

D 21 Rahel

Fr 22 Achatius
S Basilius

—— Ahendwohl. Luc. 1

25 *

268

10157

48 66 25
3.7 37

8 39

 3112,j9 8230

8 10
56110 43

31 1120111 35

29111 57

5275 Morg.
0 19

0 41

5

s 1 31

MaA Fckor 50 2 2

———— 2 38
M277—6 * 333 21

D 28 Josua AA4 11

Fr 29 Petr. Paul 585 8
S 30 Lucina 326 11

NordwindimJuniweht, Korn ins Land. — Wenn kalt und naß
der Juni war, verdirbt er meist das ganze Jahr. — Was St,. Me—

hardus s8.] für Wetter hält, solch Wetier auch zur Ernte fällt. —
Vor Johannistag keine Gerste man leben mag. — Wenn der Kuluk

lange nach?Johaunisschreit,wirddasKorntheuer.— Tritt auf Jo—
dais Regen ein, so wird auch naß die Ernte sein.

0
* —— Vom Splitter im Auge. Luc.

22 8321

33 22
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Juni.
Stand der Gestirne: Nach 9 Uhr Abends eulminiren Arcturus,

dann die Waage, die nördliche Krone und die Schlange, später der
Scorpion, dann Hercules und der Schlangenträger, der große Bär
steht westlich vom Meridian, der Adler und der Delphin gehen auf.

Muthmaßliche Witterung: Zuerst warmes Wetter mit
wenig Regen, dann kaltere Tage bei äbwechselnd heiterer und bedeckter
Luft, zuleßzt heiß mit Gewitter.

1. Km. zu Fürstenberg.
5. VPm. zu Dargun.
b. O 7 U. 39 Mg.—Km.zu

Dargun.
7. Km. zu Neukloster. KVm. zu

Rehna.
12. &amp; id u. 53 Ab.

183. VPm. zu Boizenburg.
15. Km. Hamburg (13 T)
18. VPm. zu Röbel.
19. Km. zu Röbel, KVPm. zu

Goldberg.
20. 2 0 U. 31 Mg. — Km. zu

Grubenhagen, Vellahn. KVm.
Sternberg. KVpim. Dömitz.

21. O im E. Sommers-Au
fäng. — KVm. Laage, We—

senberg, KVPm. zu Neustadt.
Vm. Grabow.

sAm. Grabow. KVPm. Zar
rentin. VPm. Lübtheen.

24. JohannisTerminAnfang.
25. Km. Altona (3 T.) Vm. zu

Woldegk.
26. Km. Eldena, Kloster Malchow,

Woldegk. KVm. Marlow. Vm.
—AXRC—

27. Km. Doöbbersen, Lübz, Mal

VBlau.

2uft'ge Mädchen, stille Frauen,
Welche mag ich lieber schaueu?

Madchen Anee noch durch's Leben,
Müögen Stunden geri verschleudern;
Wie sie wechseln mit den Kleidern,
Wechseln mit Gennß sie eben,
Erust ist ihnen nicht gegeben;
Drum im Freise stiller Frauen
Wird man sie gar selten schauen
Aber sie, die Schaffnerinnen,
Sind ans enge Haus gebunden,
Wägen ab der Arbeit Stunden,
Fagen Prunk und Schwarm von hinnen.
Seh' ich weben sie und spinnen,
Mag ich lievber itille Frauen,
Als des Tanzsaal's Mädchen schauen.

„Gnedig Herr Prachevagt, darf ik man
a beten in dei Straten spaziren gahn?“

äd dei Beddelmann tau den einögten
Brachevagt. „Jenu, wenn mi Ein ültan
nine Ihr,giwwt, dei mi taukümmt, so
drück iksoken Og taue“ säd dei Prache—
vagt.

Junges Blut, spar' dein Gut, Ar—
muth im Alter wehe thut.

Augenfreund, Rückeufeind.



is66. Juli. PQuOusfg. Ouig.
U.. M. U. M.

Eo. Von Matri Fischzuge. Luc.

s 1838u 5* r0oa 719
BetToe

Me 2Maria Heim? 078 29
A 9 42

MeAUlrich 10 56
D 5Demetrius 9A 11

Ir 6Hector rg. 1 28
57Wilibald 0 112 46

tv. Von, der Nocraer Gere igkeit.

8 27
M 9Cyrillus 27
D 107 Brüder a

M 11 Eleonora

D 12 Heinrich

Fr 13 Margarethoe 7.
S 14 Bonaventura 9

259. To Von Spessung ver 2000

— F — si J dyr MWenn
Apost Th 50 —*

M 16 Ruth
D 17 Alexius

M18 Rosina
D 19 Ruffina

Fr 20 Elias
S 21 Praxedes

30. Ev. Vom falschen
— 8n. init.

 ss 22 —ES
M 23 Apollinae

D 24 Christine

M 28 Jacob
—A

Ir 27 Martha
S 28 Panthaleon

Mo“h. 5.

5 3

5 16

6 22

7 18
8 3

8 40

9 113 46
Luc.

59 9 37

1010 2

29.10 24

26110 47
32111 10

3611 35

390 Morg.
— *

 MNth. 7.

38 0 4
9 37

18

5

59

9

7

31. Ev. Vom unge
S 299n. Trinitati 2617
M 30 Abdon 387 30

D 31 Germanus 5d 238 44

Wie das Wetter am 7 BrüderTag [104, so soll es 7 Wochen
leibeJacobi [25.] klar und rein, wird Chriffest kalt und frostig sein.

Hten — 7 —22  —
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Juli.
Staud der Gestirne: Gegen Mitternacht eulminirt die Leyer

und der Drache, etwas später der Adler, westlich stehen der Schlangen
träger, Hercules, die nördliche Krone, Bootes, der große Bar, östlich
der Schwan, Cepheus, Cassiopeja, im Rorden am Horizont der Fuhr
mann und die Siege.

Muthmaßliche Witternng: Anfangs große Warme mit
Bewittern, spaterhin veränderliches Wetter, einzelde Regentage mit
heiterem Himmel abwechselnd.

1. JohannisTerminEnde. 25. e aseacene2. Bm. zu lau. es Jagdverbots. — Km. zu

3. Km. Ie Vm. zu Neu- B —*

——— Km. zu ers Sthilltze
NRenbrondenbneg —

*. O2n. 8036. — Kim. zu Gu outacgege gut die grage wondt
Friedland. VPm. zuPenzlin. — r Watchelgeinu, Auelten

tzß. Km. zu Penzlin. x äblte diese Weisuhg seiner Fram veim

2. Vm. zu Reustrelitz. e is —— der
b NIi Schneidermeister den Schorustei er

io. zu Bützew, Neustrelitz. aeifter e a
KVPm. zu Crivitz. en im Vorbeigehen fragte Ob Schulbe

11. Km. zu Gadebusch, Ribnitz. u re sei erhielt er die Antwort:

———burg. Lübeck (3 Th. er die Kaminthüre und rief in den Ofen
12. GS6U. 21 Mg. — Km— zu uein: „Du. Schornsteinfegermeifter

z Schwaan. KVaßm. zu Brüel. Ust Du dorinen
. Km. zu Hagenow. KVWym.

zu Teterow.
16. Vm zu Parchim Neuftadt.
17. Km. du Parchim Reufiadt.
18. Km. Sulz. KVhm. Güstrop.
— zu

Grevesmühlen.
23. 0 im . — Anfang der

„Hundstage.
24. Km. zu Siavenhagen. Vpim.

zu Waren.

Boltenhagen.

Achter unsen Backhus
Da blarrt 'n ell Zeg'
In weun dei Knecht fidelt,

So danzen dei Mägd'

dans fidel nich e ik danz' mi fünst
od, —

„Scheifhacken, man tau, dat hett noch
Scheishaden, manntzihche—

Ik bün, vör Tein nich bang, — so

ang ik allein bün.

Necht beten, halbe Arbeit.

Aufschieb — ist ein Tagedieb.

De irst Mulschell is beter as twei anner.



1866. August.
Oufg.* Hutr Ouhsg Outsg.

—
—M 0
117

0A 34

1 50

M1Petri Kettf.
D 2Gustav

Fr38 Eleasar
55A4Dominicus

22. Ev. Von der 8*
— 5 —19 n — — ——

Meu6 Sixt

D 7Donato

M8 Cyriacu
D MRomanus

Fr 10 Laureutins
S 11Hermann

nng Jerusalems. Luc. 19.

21 7 80Morq.13

99 08

26
90

1

9

7
57

37

7 10

7 39

2

33. Eo. Vom Pharisäer und Zöllner. Luc.
—AD e

M 13 Hildebert

D 14 Eusebius
M 15 Mar. Hit
D 16 Isaac

Fr 17 Bilibald
S 18 Agapet

34. Ev. Vom Tauben und Stummen. Marec.

Ss 1912n. Trie“gtißs 20

M20 Bernhard
D 21 Rebecca

M 22 Philibert
D 23 Zachäus

Fr 24 Vartholomäus
—A

385. VFvo.Vom varmherzieene
S 26 13n. Trinitot:

M 27 Gebhard

D 28 Augustit
M 29 Joh. Ent.
D 30 Benjamin

Fr 31 Paulin

—— S 27

5018 4

8 27

8 50
9 13

A

R 7 526110 37

7.

14

18111 87

Morg.
0 48

47

50

033 4

115 13

256 29

5317 46

219 4

06 3110 22

32 5319 2611 38
Nordwind im August bringt beständig Wetter. — Ist's in der

ersten Woche heiß, so bleibt der Winter lange weiß. — Lorenz und

Barthel schoön, guter Herbst vorauszusehn. — Wie sich Bartholomäus
hält, so ist der ganze Herbst bestellt. — Die Gewitter, so nach
— heftig .— Wenn de Kürick
gu Harrick in de Roggenstopvel hüpig bleuht, giwwt'n harten Winte.

narter. 2ne.



*

)

3

9

6

2

—38

der

ind

us

ach
ick
12





August.
Stand der Gestirne: Der Schlangenträger und der Drache

zulminiren gegen 9 Uhr, später die Leyer, dann der Adler, gegen
Mitternacht der Steinbock und am Zenith der Schwaan, der Waffer
mann steht in SSO., weiter östlich der Wallfisch und die Fische, der
Stier geht in ONO. auf.

Muthmaßliche Witterung: Anhaltend warmes, mitunter
heißes Wetter, mit wenig Regen und einzelnen Gewittern, zu Ende
des Monats trübes Wettetr.

Wittenburg.

3. O 8u. 2 Ab.

10. 331. 22Ab.

15. Untversitätsferien-Anfang.
18. 3 10u. 2Veg.
23. H in 5.. — Eude der

Hundstage.
24. Gerichtsferien-Ende.
26. 94 un 20 M

29. KVpm. Dömißz. Pm. Lübeck.
30. Pm. zu Ludwigslusi.

— Und sie wurden darauf wieder gut
mit einander.

Dat is tau duls! (Wohrheit.)
As sik de — instellt,

Dor hett fik dit begeben;
IAll Keelig Mattfeld het't vertellt,
iu de lög, nie tn'n Leben.
De Krankheit hadd sihr arg grassirt,
In mauches all schlaten;

Dunn kümmt biein, ganz eschoffirt
in binah uter Athen,
De Kulengräwe autangahn
In seggt ik möt sei dat gestahn,
derr Vokter, nu is dat tau dull,
Lu laten S'n beten sacht angahn,
HDenn all de Kulen fünd all vuüll,
iu vörtaukamen, is t nich mihr;
Arnun bidd ik Sei nu gor tau sihr,
Dat Selütte Paus' un maken dauhn.
Dormit ik ani kaun 'n beten rauhn;

In dat Set doch so gaud fin woll'n,
De Kranken 'n beten uptauhotl'n;

Denn blieb'n Sei so woch laänge bi,
Denn is dat ok gescheihn, im jnt;
in mi ward dat, all würktich äwe,
De Kulg to, grab'n för all de Hräwe.
zklat Sei seggen dörch min Kind,
WBenn werre Kulen farig süud.
Zo lang, wardn Sei ni woll pausiren
In nich so veel tau Dod kuriren.

Geld verloren, nichts verloren,
Muth verloren, viel versoren, J
Ehre verloren, Alles verloren. *

Befehlen deiht nich, sülwst augripen,
dat helpt furt.

War ein Mann bösmit seiner Frau,
wie das ja vorkommt, der Mann schmosit
mit ihr und nimmt sich vor, eiue lange
Zeit auch kein Sterbenwörtlein mit ihr
zun reden. Er hält das auch ein Paar
Tage gauz streuge GCinetß Abends diegt
er im Bette und, will schlafen, er zieht
die Schlafmütze über die Ohreu, und die
Franu mag nun reden, was sie will, er
hört's michts Da mimmt die Fraue das
kicht, und leuchtet damtt in alle Winten
und Ecken, sie rückt Stühle und Schranke
weg,uud schaut dahinter; der Manurich.
tet, sich im Bette duf nud fieht fragend
amher, er mejut, das Stöbern inuß doch
endlich aufhören. Die Frau fucht aber
in einem fort. Nun bricht dem Mann
die Gedulde und er fragte, Wat somn

3 denn?oDin Sprak, 'de Diaf
hunen kamen'is, de ik nu jo awer bi

wedder, funuen heww,— segg mal,
warüm büst Du denn eigentlich üögge



OaAfz. OUtg. Oufg. Pu1866. September. 8 iu .d

Al 15 1065301003 7 04532
36. Ev. Vonden 15 Mussce en. Auc. 17. —

A *60 5712 0
Me92n 5513 1

D g. 3 52
M 39 4 34

D 5 9
Fr 5 39

5 6 6

37. Ev. Vom Dienste Gottes und des

M 10 Sosthene
D 11 Probus

M 12 Syrus
D 13 Amatus

—A
S 15 Nicodemus

Mammoe Mitth. 6

6 426 30

526 53
6(7 16

( 41

v 41 8 7

1 1318 37

04129 11

38. Ev. Vom Jüngling zu Nain. La

A
M 17 Lambert

D 18 Titus

M 19Quatemben

D 20 Fausta

Fr 21 Matth. Er
S 22 Mauritius

7
7

9 515

50110 38

 11 32

Morg.
0 383

21 40

612 51

39. Ev. Vom

A
M 24 Joh. Ewmn
D 23 Cleophac

Me26 Cypric
D 27 Adole

Fr 20 Beve
V Wne

Vasser“ chtiee —R

2774 6

25 23

6 43

83 3
23

10 40

1521

40. Ev. Vom vornehmsten Gebot. Maith. 22.
S 30 18n. Trinit.—P16 15 39719 50 00556

Septemberregen für Saat und Reben gelegen. — Gewitter in

der zweiten Hälfte des Septembers bringen starke Stürme. — Viele

Disteln von der großköpfigen Sorte verheißen einen schönen Herbst. —

Späte Rosen im Garten deuten auf einen schönen Herbst und gelinden
Winter. — Viel Steinobst deutet auf einen kalten Winter. — Viel

reisfe Eicheln auf Michaelis, viel Schnes um Weihnächten.
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Stand der desene Um 9 Uhr culminiren Andromeda und
Cassiopeja, später der Widder und der Wallfisch, dann Perseus, östlich
steht der Stier, südlicher Orion, im RO. der Fuhrmann und die
Ziege, westlich der Adler, Schwan und Leyer.

Muthmaßliche Witterung: Viel Regen mit einzelnen
heiteren und angenehmen Tagen abwechselnd bei anhaltend südlichen
Winden.

2. OO M. 55 Mg.
3. Vpm. zu Röbel, Altstrelitz.
4. Km. zu Röobel.

5. Tuchm. zu Parchim (2 T.)
6. Pm. zu Hamburg (2 T.)
9. 36. oMg.

10. Km. zu Altona. (3 T.)
12. Km. zu Ludwigslust, KVPm.

zu Güstrow.
13. KVm. zu Kröpelin. Km. zu

Wanzka.
18. 2 4u. 14 Mg.
17. Km. zu Rüst.
19. gerzog Paul Friedrich,

geb. 1852.

20. KVm. zu Kirchdorf aufPoel.
Vm. zu Stargard.

r Km. zu 2 — Auß3. in h· — HerbstAnfang.

24. 3 U. 3296.
26. KWim. zu Doberan, Vm. zu

Parchim Altstadt.
27. Km. zu Parchim Altstadt.

KVm. zu Wesenberg.
28. Vpm. zu Rostock
Dat geiht em wie den Esel, de twei

derren hadd: Eliun meint ümmer, vet
Anner hadd em all faudert.

Is nicks ungefunner as dat Kranksien.

Inschriften
im Sgale des Thpoli Bler—

Kellers zu Kostod
Willkommen Alle, Arm vdReich,

Vor meinem Bier ist Jeder gleich.
Conservativ oder Uberal, 

Das ist beim Trinken auch egal.

Seid Ihr vomggertjchritt habt Ihr
ier,

Im neuen Keller neues Bier.

Steht fest Ihr zu der Vater Rrauch:
Trinkt mit Bravour, fie haten's auch.

Unmöglicheg bewirkt meln Bier?
Bleichhelt und Einhelt jchafft es hier.

Druin wäar's 8 für's deutsche
aud,

Wär überall metn Bier bekannt.
Auch ist's ein Mittel stark und gut

Für Winterfrost ind Sounengluth
Und, Jeden heift's, der noch so krauk,

Trotz Malzextract und Kräutertrank.
Zum Beispiel: fuhlst Du heißen Zorn,

Trink Bier, und gleich ist er erfroren.

Macht Dir die Lieb“ im Herzen Pein:;
Durch Bier kann sie ertränket sein.

Setzt Ihr Euch innen, unter Bier,
Verlischt sie wie ein Dcht so schier.

Kurz für der Erde Herzeleid
Elu Himmtelreich voll Seligkeit!

Doch ist Euch diese Welt genug,

So merkt Euch, noch den weisenSpruch:
Es ift die Welt ioch malso schon

Durch's volle Seidel Bier beseh'n

Wo die Frau wirthfchaftet, wächst der
Speck am Balken.

Dat Spelen is kein Kunst, äwest dat
Uüphüren.



1866. October. Oufg.O Utg
U. M.U. M.

Tasg.Outg.
M. U. M.
 1050

59 2 34

Morg. 3 12

913 43
282 20 10
25158 9— 34

Me Rew“

D I

M

D an

Fr rel
S3 Fides

2 15—*

Ey. Vom Een.

S 719n. Trinitatis

M 8Charitas
D 9Dionysin
Me10 Gereon

D II Burchard

Fr 12 Maximili—
S 13 Angelus

42. Ev. Vom hochzeitliccen e
S 1420 n. Trenitatis

M 15 Hedwig
D186 Gallus
M 17 Florentir
D 18 Lue. Er

Fr 19 Lucius

S 20 Felieian
A6Bondes a
S 2121n. Triite.
M 22 Cordula

D 23 Severin

Me24 Salome

D 28 Crispin
Fr 26 Amandus
S 27 Sabina

A4b. 7— D —X h. 18.2u. ei n J
s 28 s 4211 45

M 29 Engelhart 50 0035
D30Absalom 11 01 14
M 31 Wolfgang 281 Morg. 1 47

Warmer Oectober, kalter Februar. — Gewitter im October geben

einen unbeständigen Winter. — Wenn's quf St. Gallus trocken ist,

giebt's einen trockenen Sommer. — Regenwetter gegen EndeOctober
Lerspricht ein geseguetes nächstes Jahr. — Fette Vogel, fette Dächse
hringen kalte Winternächte. — Viele Eicheln und Buchnüsse lassen einer

drengen Winter erwarten.

Mo 325
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Setober. Stavenhagen.

Stand der Gestirne: Abends culminiren Cepheus, der
Wassermann, Fomahand, später Pegasus, Andromeda und Cassiopeja,
der Stier steht in O, die Zwillinge in NO, etwas später geht Orion
auf, Bootes, der Scorpion und die Waage gehen unter.

Muthmaßliche Witternng: Veränderliche Witterung, An
fangs kalt, dann Regen und heitere Luft abwechselnd, zuletzt meist be—
deckter Himmel.

1. O 6U. 55 Mg.
2. Vm. Malchin.
3. Km. zu Eldena, Malchin. Vm.
zu Woldegk.

4. Km. Klütz, Woldegk. Vm.
Grabow.

5. Km. Grabow.
8. G 5U. 44Ab. — Vm. zu

Stavenhagen. Pm. Altona.
9. Km. Schwaan, Stavenhagen,

KVm. Malchow, Schönberg.
Vm. Gnoien, Altstrelitz, VPm.
Waren.

Km. Gnolen, Waren, Altstre
litz, KVPm. Hagenow.
Km. zu Gadebusch (21/, T.),
KVgPm. Crivitz. VPm.Penzlin.

z Plemar g —R. Km. zu Penzlin. m. zu

Brüel, ——
15. Univerfitätsferten- Ende. —

VPm. Boizenburg.
16. 0 10 u. 10 Ab. — Km. zu

Grevismühlen. KVm. Stern
berg. Vm. Ribnitz, Altona.
Km. Ribnitz, ——
Vm. Laage.

18. Km. Laage, Lübz, Neukloster.
VPm. Neufkalen.

Km. zu Neukalen, KVPm. zu

Zarrentin.
Km.Hamburg (13 T.).
Vm. Plau. VPmm. Dassow.
O im 6. — Km. zu Bützow,

Plau, KVPm. Schwerin Neu
stadt, VPm. zu Dargun, Neu
brandenburg.
S O U. 597 Mg. — Km. zu

Dargun, Schwerin Neustadt,
Neubrandenburg. KVPm. zu
Lübtheen. Tuchm. Parchim.
KVßm. zu Neubuckow, Sülz,
Vm. Mirow.

VPmm. Wittenburg. Km. zu
Mirow.

Vm. Tessin. Vpm. Röbel,
Friedland.

30. O 3 U. 32Ab. — Km. zu

Nobel,Tessin, Friedland,KVPm.
Goldberg, Neustadt.

31. Km. Boizenburg, Warin.

Gott, hett Minschen schaffen, taum
Deil sünd sel ok dornah. — Grüß' de
hauner un vergett dei Hahn nich. —

Ver Asagt, muß auch B fagen.

19.

20.

22.
23.

—24.

25.

26.

29.
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S3 Malachias
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45. Ev. Vom ZSinsgroschen. Matth. 22.
22u. Trenit

—
aae 67

2113 373 24

M Bland;n

De Berrßet

M 7 Engelber
D 8 Cäcilia
Fre9 Theodor

S 10 Martin Luther

5 Ev. Von Jairi Tochter.
S 13 *

Me12 Jonas
D183 Briccku
M14 Levin

D13 Leopold
Fr 16 Ottomar

S 17 Alphäuc —

* Eo. Vom Gränel der Verwüstung. Mate

2** 24 1811

Flisabe 441
Amoss 15 4

MNar. 50 53 48
Aphon 22,7 6

CleSer 7 8 29
Thryse 49. 6 239 30

483 47
—

52 88
8 524 510

8 535 185
1941 109 186 7

3717 14

20 8 8

589 8
A31110 12

011 20

*Morg.53 031

—ft Christi. Matth. 25.

N

J

Me

2

Fr 30

7  — 3110 27

2 4311 13

9 57111 49

1 50019

Morg. 90 45

0 1918

Wenn der Hase im Herbst einen ungewöhnlich dicken Pelz hat, si
giebt es einen harten Winter. — Katharinen-Winter Plack-Winter.-

ndreasSchnee (30.) bleibt hundert Tage liegen.
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Stand der Gestirue: Abends culminiren der Adler, der Stein
bock, der Schwan, spaäter Cepheus, dann Fomahand, im Norden der
große Bär, im Osten stehen der Widder und, Stier, höher Perseus
und Cassiopeja, in NO. der Fuhrmann, die Zwillinge gehen auf.

Muthniaßliche Witterung: In der ersten, Halfte des
Monats häufige Nebel mit einzelnen wärmeren und heiteren Tagen

abwechselnd, dann heiteres Wetter, zuletzt Froe4 2

.Km. Marlow, Rehna, FettßBöm. ipwatz
dn ee e „Fik,“ seggt de Ollsch, „dat ig vörbi,
Ludwigslust, Vm. Für g. Zu etist ahgrade de Kreckerin
Km. Wittenburg, Furstenberg, Iheww, den Wnzen Rummel jsatt:
VPm. zu Gustrow Tauin Frigen, Dirn, dor hürt ok wat,

— iee, An Du 9 nicks, un het hett nicks;
Km. Daässow, Parchim Neust. * Geschlcht, dor ward kein Büx:

VPmm. Teterow. d kaunst 3 Fe en Annern krigen.
11Ma. — Km. Het is en wohret Snurrer jo!

9 n. — — Km. zu Up wat denn wull'n Ji Jug woll
Feldberg, Teterow. ne

9. Km. Serrahn. „UdVingsten, „Musting, dacht wi so.“

12. Vm. Wesenberg. grossbalter sin golden Regesn.
13. Km.Pritzier, Wesenberg.KVm. Hannig, Haunig huür mal tau,

Bernitt. wat wayre seszen ganh, hr8 Du büst noch jung, Ain büst jio ein,
15. I 2n. 53. Ab. — m, zu bien Ganden bi erteihu.

Grubenhagen. Vm. Grabow. r n vg war dein Sthe,War kein Praäfse, war kein Späle.

e id Vedreige un kein deine
21. 8Bm. Krackow. Var kein Nicksnutz un kesn Schleif,
22. O 11 U. 1Mg. O im Fe. Fein Fullenze uu kein Supe

28. C 31. 51 Mg. — VvVerwint- war kein Heuchte, war kein rcbe;85 dar di gnich flich

wete Erbgroßherzozin Au guste ——
Friederike, geb. 1776. Dliv noch Hannig, wer, Johaun

Amsterdam, dei grote Stadt, u sie denu ein bräver Mann.

Is gebut, up Pahlen. In Rostock leble vor etwa 30 Jahren
Wenn, dei nu mal, ümeins fallt, in tleiuer Arbestämann mit Namen

Wer sall dat betahlen? Spieß“; ein Gandium war es für die
Amtleute sollen die Bauern hegen nud ZStraßenjungen, ihnoft in taumelndem

nicht fegen, n eee Ween Altsz ——Sich ihrer erbarmen und sie nicht ver jewöhnlichen Gruße: „Spie —0
d ihhrer ecinee ur uict ver ee ait egcortilten drehte der

In Noth erfrenen, nicht mit Strafe elbe, der diesmal wirklich nüchtern war,
bedrauen, üch um und rief; „Jungers, hit nich,

Ihre Arbeit ehren ud vicht beschweren. ver kann denn ümmieer duhn sin
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49. Ev. Chria: Etne

S21Adpoen
M 3Agrice'
D 4Barber

M, 5Abiga.
D G6 Nieolau
Fr 7 Aaotkon
A Emd.

OAsa. O Utg
i. A .M. Doh sMunU. M. U. M

M29 1331
v n· 21. —

351 1 54

492 17

—A

 135

 58
28224
359 3 10

50. Ev. Von den Zeichen am Gimmel. Luc. 21.

S92Mdnen“ 22 9 2116

Me10 Jud 017
D 11 Damasuc ic 858

M 12 Epimachn 59
D 13 Lucia 3210 16

Fr 14 Nicasius 1 5611 26

S135 Johanna 0A21! Morg.

54 Ev. Johannes im Gefängnicse. Matth. I1I.

S 163 Advent c 2370 4510 40
M 17 Ignatz 27 12 1 56

D 18 Christoph 4 3 14
M 19Quatembe 4 37

D 20 Abraham 5 5:
gFt 21 Thsmas Ap 76
So 22 Beata 218 10

52. Ev. ZeugeßJohannisvonEsiifto.Joh.1.
S 234 Ady 81813 4066 189 4
M 24 Adaw 199 407 339 46

D 25 388 F 19 8 49110 21
2Weoeihn.

M 26 33n o 10 310 50
D 27 Joh. Er 11 1411 15

Fr 28 Ünsch Snd Morg. 11 38
S 29 Noa. 9 230N80

im Tempel. Luc. 2.

203 451 1 J 0 23
201 4612 3110 138

December kalt mit Schnee giebt Frucht auf jeder Höh. — Trockner
December, trocknes Frühjahr, trockner Sommer. — Donner im De—

cember bedeutet viel Regen und Wind für's nächste Jahr. — Ist es
Weihnachten windig, giebt's nächstes Jahr viel Obst.

l. Cv. Simeon und Konnqa

S 30 Sut. n. Won
M 31 Sylvester
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Stand der Gecrorte eulminiren Andromeda und Cassiopeja
etwa um 7 Uhr, der Widde: und der Wallfisch um 9 Uhr, spater

Perseus, noch später der Stier, dann der Fuhrmann und die Ziege,
worauf Orion folgt, und gegen Mitternacht Sirius.

Muthmaßliche Witterung: Anfangs trübe und neblig,
darauf tritt Frostwetter ein, welches bis zuletzt bei abwechselub
heiterer und bedeckter Luft anhält.

4. Km.zu Lübtheen.
5. KVm. Kröpelin.

7. 6 6u. 1105 veg.
8. Herzog Jahann Albrecht,

geb. 1857.
9. Beschlossene Hochzeitsfreiheit.

10. Km. Altona (3 T.).
12. KBm. Neukalen.

18. 2 5 u 2MNg.

17. GerichtsserienAnfang.—Vm.
Neustrelitz.

18. KVm. Satow. Km. Hamburg'
 8 .). Km. Reusreliß

19. Km. Picher. VPm. Waren.
20. Km. Rehna, Waren. Vm. zu

Stargard.
21. O N. 20 Ab. — Oin .

Winters-Aufang. — Km.

Stargard.
2. Wm. Grabow (2 T.)

z3. Km. 8 (2 .5).7. UngeschlosseneHochzeltsfreiheit.
8.—* U. 9 Ab. Wuhuen
0. Km. Lübeck (2 T.).

Allerhand osse Hebrüsie.
Kortsetzung S. Kalender 18031)

Pingsten ig vel los un Allend ward
zt Natenbufchen, puht un Kahnb n
iaumen vor de Di streut. De Pier

ungs knallen ok am heilig Abend vör
Piugsten as dull mit de Pietschen.

Tan Johannis ward dat Johannisfür
wusteken uin denn is ok dat Hahufchlagen.
De Schätze in de Ird brennen in de Jo

e e De Wüuschelraud mütt
Johannisdag von 'ne Hassel, schneden
varden. De Kinner, de Johannisdag

5 Bost nahmen warden, hewwen
uück.

In de Roggenaust ward, ut de letzt
Barwene Püpp makt, de de Binnerfch,

de tauletzt fartg worren is, in't Dorp
dregen nuütt. at heit denn, dat sei
„den Ollen hette“ In de villen Bur—
dörper würr vör dissen de Auft ornlich
vom Schulten in- un utlürrt.

Wihnächlen treckt de Ruklaß herüm un
ett de Kinner, beden. Nijahr ward
chaten; dat heiten sei: dat nige Fahr

inscheiten.
Tau Fastuacht ett man Heitwecken un

Schinken un dat jung Volk halt sik ein
znner mit Rauden ut't Bedb, Ok kümmt
in velen Städen denn de Schimmelrüter,
wobi de Jungs ünner'n witt Laken nen

Schimmel nahmaken.

Spinn, Döchting, spinn!
De Frier sitt darin;

Zpinnust du nich ?nen finen Draht,
velht de Friser 'ne auner Strat,

Spinn, Döchting, spiun,
De Fri'er sitt darin.

Bliw gesrne Landsmann, wenn't denn
k Stakelforken hagelt. — Dat is 'n

vahren Hund von Kierd, säd de Jung,

er up ue Kati. — Wer seinen Acker
nit Fleiß bauet, soll Brot genug habeu.
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Anna,
Hroßherzogin von Mecklenburg8Schwerin.

Im vorigen Jahre gaben wir an diesem Ort einen kurzen Lebens
abtiß von der nunmehr hochseligen Frau Großherzogin Auna. Eine
heilige aber sehr traurige Pflicht erfüllen wir, wean' wir wiederum,
aber mit tiefer Betrübniß das Bild der berelis schon in Gott ruhen—

den Fürstin vor unsern Augen vorüberführen.
Die in voller Kraft und Jugend strahlende Frau, wieso früh,

wie plötzlich ist Sie ihrem hohen Gemahl, ist Sie uns entrissen! Nur
11 Monate war es dem Lande vergönnt, in Ihr die Landesmutter zu

hesitzen. Aber diese kurze Zeit genügte, Ihr nicht allein die Herzen
Derjenigen zu gewinnen, welche das“ Leben Ihr nahe gebracht haste,
sondern es hatte sich eine innige warme Liebe entzündet selbst in der

Binst solcher Unterthanen, welche von Ihr nur erzählen hörten.
Die junge Fürstin hatte in ihrem Auftreten nichts Imponirendes,

Sie wirkte nicht durch aäußern Pomp und dlendenre Pracht, wie man

das sonst wohl an solchem Ort gewohnt ist; trotz Ihrer hohen Stel
lung war Sie von lieblicher Bescheidenheit und gewinnender Einfach
helt. Wo man Sie nur erblickte: bei Ihren Einzügen in den ver

schiedenen Städten des Landes, im Concert,imTheater, guf den
Promenaden re., überall waren echte Einfachheit und holde Herzens—
güte die alsbald in die Augen tretenden Eigenschaften dieser edlen
Seele, welche so unaufhaltsam bewirklen, daß die Herzen Ihrer Unter
thunen Ihr in Liebe entgegenschlugen.

Nehen dieser rühmluhen Einfachheit besaß. die junge Fürstin einen
klaren Verstand, bewahrte ein reges Interesse für Wissenschaft und
Kunst und war sogar im Lateinischen bewandert. Vor allen Dingen
liebte Sie die edle Musik, und wenn Sie dem im Großherzoglichen

Concertsaale stattfindenden Aufführungen anwohnte, so solgie Sie mit
sroßer Ausmerksamkeit den Vorträgen, und Ihr freundiches Auge
lächelte Beisall.

Gegen die Armen hatteunsereFürstin eine offene Hand und war
allezeit bereit die Noth zu lindern und die Bitten der Unglücklichen zu
erfüllen, welche zu Ihr kamen. — Im engen Kreise des Hauses und
der Familie war Sie am glücklichsten; da übte Sie auf Ihren hohen

Gemahl, auf die Hochfürstl. Kinder, bei denen Sie Mutterstelle ver
trat, wie überhaupt auf Ihre ganze Umgebung elnen wunderlieblichen
Zauber. Ein reizendes Bild war es, wenn man Sie an der Seite Ihres

glücklichen Gatten durch die Straße oder im Schloßgarten spazieren
gehen sah; wie so oft durchstreifle das hohe Paar die Residenz und
hre hübsche Umgegend! Wenn den Glücklichen Jemand begegnete,
freuete er sich mit Ihnen, und war stolz darauf, daß es sein Fürst
und seine Fürstin war. — Daheim waren dann die fürstlichen Kinder

Ihre Lust; Sie spielte mit denselben, scherzte und lachte mit ihnen,
versteckte sich und ließ sich suchen, ja war dann ganz Kind mit Kindern.

Gegen Ihre Dienerfchaft war die hohe Flau' immer freundlich
und liebevoll; Sie regierte allein durch Ihre Herzensgüte;undwo
einmal Jemand sich vergessen hatte, so war Sie stets nachsichtig und
bergebend.

s Aber all dies Glück, welches von der jungen Fürslin ausging,

störte rauh und unbarmherzig der Tod. Die Gloßherzogin gabe am
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7. April einer Prinzessin das Leben. Die hohen Eltern, der Prinz
und die Prinzessin Carl von Hessen, waren herbeigceilt, um in der

schweren Stunde der geliebten und einzigen Tochter nahe zu sein.
Frau Großherzogin Anng hatte die Eltern selhst noch am Bahuhose
empfangen und führte Ihre Mutter mit vor Glücke strahlendeni Ge—
sichte — es war das erste Mal nach Ihrer Verheirathung, daß Sie
die hohe Frau in Ihrer neuen Heimath sah — an den fur Sie be—

reitstehenden Wagen. Die Eltern ahnten nicht, zu welcher traurigen
Stunde sie gekommen waren. — Zu Anfang war das Befinden der

hohen Wöchnerin ein befriedigendes, allein am siebenten und achten
Tage zeigten sich bedenkliche Symptome; und am 16. April — am

irsten Ostertage — verkündete das dumpfe Läuten der Glocken, daß

ein junges hoffnungsreiches Leben nicht mehrwar. — Das ganze
Land trauerte; denn es war ein Verlust, den Alle erlitten.— Als am

22. April die sterblichen Ueberreste der geliebten Fürstin nach dem
Dome gebracht wurden, blieb kein Auge trocken. — Das Andenken an

die theure Entschlafene wird in Mecklenburg nicht verlöschen; diese
früh dahin Geschiedene, wir wollen Sie in einem liebewarmen Herzen
treu bewahren; stets wollen wir bei uns tragen das Bild unserer
verehrungswürdigen Großherzogin Anna! —

schlummerlied.
Der frühverwaisten Prinzessin Kuna Elisabeth,

Herzogin von Mecklenburg-Schwerin.
Schlumur're, licblich Fürstenhind,

suh' im Ocuchen faust uund lind;

Wiegt Dich, doch ein Engel ein,
s ist Dein selig Mälterlein.

Mutterliebe, starh und sest,
Punmer wiohl ihr Kind verläßt;
Hing sie gleich jum Himmel in,
Wird doch steis hier un Dich frin

Wohl im Schlase tächelst Du.
Cächle, Aindlein, lächle zu,
WMeißt'nach nichis von Schmerz und Nott
Genult ja nicht den billeru Tod.

Von dem Himmel, blau und rein,
Schaut herab Dein Mälllerlein,
Spielt inn Traume wohl mit Aur,
Ach! sie kaun's ja nichi micht hier.

Schlumyr're, lieblich Lürslenkind,
Anh' inm Ottichen janst und liud;
wiegt Dich doch cin Engelt ein,
s ist Dein selig WMutterlein. QHelta Paschen.

Das Frossherzogliche Seminar.
Im Jahre 1862 wurde das Semtnar von Ludwigslust nach Neu

kloster verlegt. Mit der Veranderung des Ortes gingen wesentliche.
Beränderungen in dem Umfang und in den Einrichtungen der Anstalt
Hand in Hand. Die größere Zahl der stattlichen Gebaude — im Ganzen

12, inel. der kleineren Nebengebaude, darunter 5 Wohngebäude, — ließ
schon äußerlich die Erweiteruug der Änstalt erkennen. Damit nämlich die
Vorbildung für das Seminar kine gleichartigere werde, als sie bisher ge—
wesen war, so wurde mit dem Seminar ein Präparandum verbunden. In

dieses werden jeden Michaelis 32 junge Leute aufgenommen, welche eon
firmirt sind und im Lauf desselben Kalenderjahres das 15. Lebeusjahr
zurücklegen. Der Aufenthalt in dem Praparandum dauert 8 Jahre.
Die Zahl der Präparanden beträgt also bet vollen Classen gö, so
dug, wehn sfowohl die Sem inaristen, ais auch die Präparandenflossen
— sind, die Anstalt im Ganzen 160 Zöglinge hat. Nach Be—
endigung des djährigen Cursus im Präparandum werden die Ent—

lassenen als Äsststenten, verwandt. Die Assistentenzeit soll 8 Jahre
dauern und auf diese soll nach Allerhöchster Bestimmung ein 2fähriger
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activer Milltärdienst solgen. Nach eingetretener Großbeurlaubung
oder Verabschiedung vom Militär treten in die Anstalt zurück, um

hren Zjährigen Seminarkursus durchzumachen. — Alle Söglinge,
Seminakiften und Präparanden, erhalten in der Anstalt freien Unter—
ticht, Wohnung — es wohnen ihrer je 4 in einer Stube mit da—

neben befindlicher Schlafstube für dieselben4Zöglinge beisammen —
sie haben freien Arzt, im Winter Heizung und Beseuchtung; ferner
empfangen sie volle Bekostigung, des Morgens Caffee, dann Früh—
stück, — Vesperbrod und Abeudbrod, wofur auf das Jahr
10 Thlr. Kosigeld zu entrichten sind. An die Seminaristen der ersten
Claffe kommen jährlich Stipendien im Gesammtbetrage von 500 Thlr.
ur Vertheilung so daß Aermeren der Aufenthalt in der Anstalt da—
durch wefentlich erleichtert wird. — Damit die Zöglinge, von denen

der gröhere Theil später als Landschullehrer auf den Betrieb der
Landwirthschaft mit angewiesen ist, mit den wirthschaftlichen Verrich
tungen in Haus, Garten und Feld zu rechter Zeit vertraut werden,
so wird taglich ein Theil der Zeit mit Haus- und landwirthschaftlichen
Arbeiten, in Garten, Feld und Wiese oder mit Nutzarbeiten in Holz,
in Korbflechten u. s. w. ausgefüllt.

Die grossherzogliche Plindenanstalt.
Michaelis 1864 ist die für unser Land zu Reukloster gegründete

Blindenauftalt eröffnet. Die Zöglinge der Anstalt werden in der Re—

ligion, deutschen Sprache, im Lefen, Schreiben, Rechnen, in der
Geographie, Geschichte, Naturgeschichte und namentlich auch in der
Musik unterrichtet; außerdem erhalten sie Anleitung zu solchen Fer—
tigkeiten, durch welche sie künftig Beschäftigung und Erwerb, finden
fönnen: die Mädchen lernen also Stricken, Slopfen, Sticken, Häkeln,
Strohflechten und die Knaben lernen ein Handwerk. Die Erfahrung
zeigt namlich, daß Blinde die Korbmacherei und. Seilerei bis zu dem

Brade erlernen können, daß sie zunftmäßige Meister werden. Auch
Schuhmacher können Blinde werden; doch bringen sieesin diesem
Hßandwerk selten weiter, als bis zum Altflicker. Sobald confirmirte
Knaben in der Anstalt sein werden, wird nach und nach ein Korb—

macher, Seiler und Schuhmacher angestellt werden, und Auleitung zur
Erlernung dieser Handwerke geben. — Kinder, welche aufgenommen
werden wollen, durfen nicht unter 10 und nicht, uber 15 Jahre alt
sein. Die Dauer des Unterrichts in der Anstalt ist auf 8 Jahre be—

rechnet. Außer Unierricht erhalten die Zöglinge in der Anstalt Woh—
aung, Beköstigung und Pflege mit Cinschluß ärztlicher Behandlung.
Fur“ Kleipung und Schuhzeug muß anderweitig gesorgt werden. Das
Kostgeld muß allemal auf ein Jahr beim e des Jahres be—

zahlt werden und beträgt, wenn der volle Betrag euntrichtet wird,
b0 Thlr. Fur Bedürftige wird dasselbe bedeutend ermäßigt.

Fritz Reuter
wurde am 7. November 1810 in Stavenhagen geboren, wo sein
Bater Bürgermeister und Stadtrichter war. Vis zum Jahre 1824
wurde er zusammen mit zwei Vetitern von Hauslehrern unterrichtet;
von da ab besuchte er das Gymnasium zu Friedland. Reuter be

chastigte sich vorzugsweise mit Geschichte, Geographie, Mathematlk
id ganz besonders mit Zeichnen, so daß er 1827 feinem Vater er—
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zffnete, er fühle Beruf und Lust Maler zu werden. Dieser aber war
entschieden gegen eine so brodlose Kunst ind sandte seinen Sohn, um
ihn durch veränderte Umgebungen auf andere Gedanken zu bringen,
auf das neueingerichtete Gymnasium zu Parchim. Von dort ging
Reuter Michaelis 1831 zum Studium der Rechte nach Rostock, für
das er sich nach dem Wunsche seines Vaters, freilich mit innerm
Widerstreben, entschieden hatte. Nach einem halben Jahre vertauschte
er Rostock mit Jena und wurde hier in Folge seines Eintritts in die

Burschenschaft in deren politische Bestrebungen verwickelt und in Folge
dessen, wie so viele Andere, im Jahre 1833 in Preußen verhaftet und

in Untersuchung grzogen. Nach einjähriger Untersuchungshaft auf der
Hausvogtei in Berlin zum Tode verurtheilt, begnadigte ihn Friedrich
Wilhelm III. zu 30jähriger Festungsstrafe. Den wiederholten Be—
mühungen der mecklenburgischen Regierung gelang es endlich, nach
persönlicher Verwendung des Großherzogs Paul Friedrich, die Aus—
lieferung Reuters zu bewirken, jedoch nur unter der Bedingung, daß
eine Begnadigung lediglich von Seiten der preußischen Regierung er—

folgen dürse. Reuter wurde also cinstweilen in Dömitz noch gefangen
zehalten, bis ihm im Jahre 1840 die Stunde der Crlösung schlug,
als Friedrich Wilhelm IV. bei seinem Regierungsantritt eine allge—
meine Amuestie erließ. Reuter war nach 7jähriger Gefangenschaft
wieder frei. An eine Fortsetzung seines urspruünglichen Studiums war
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natürlich nicht zu denken. Neben Zeichnen, Mathematik und Literatur
haste er fich wahrend der Gefangeuschast besonders mit dem Lesen
andwirihschaftlicher Werke beschästigt, und so vorbereitet, entschloß er
sich noch als 20jähriger Manus zur praktischen Erlernung der Land—
wirthschaft. Nachdem aber sein Vater 1845 gestorben war und es

ich herausstellte, daß dessen nachgelassenes Vermögen dem Sohne nie
zu einer selbständigen Stellung werde verhelfen können — die er doch

um so sehnlicher wünschte, seit er eine innige Neigung zu seiner jetzi
gen Frau gefaßt hatte — entschloß er fich, seinen Lebensplan zum
weiten Male zu aändern und ließ sich 1850 zu Treptow in Vorpom—
nern als Privatlehrer nieder. 1855 übernahm er die Redaction

eines Unterhaltungsblattes und siedelte, als der Verleger nach Amerika
durchging, 1856 nach Neubrandenburg über. Mittlerweile hatte ihn
—DO—— Lage versetzt, sich
dieser ausfchließlich widmen und seinen Wohnort nach jeweiligem freien
Belfeben wahlen zu können. So siedelte er denn vor zwet Jahren
nach Etsenach über und lebt dort, am Fuße der Wartburg, in reizen

der Gegend. Seine zahlreichen Schriften erscheinen seit 1883 in rascher
Folge, zucrst Läuschen un Rimels J. Theil, dann Polterabendgedichte,
cinige Theaterstucke, de Reis nah Belligen, Kein Hüsung, Schurr—
Nubr, der II. Theit von Läuschen un Rimels, Hanne Nuüte, Olle

Kamellen5Bande.
Die plattdeutsche Sprache, in der Reuter sast ausschließlich schreibt,

hat sn ihm ihren“ Meister gesunden. — Voller Witz und Humor
belunden feine Schristen doch einen tiefen, sittlichen Ernst und diese
glückliche Verbindung der Gegensätze, namentlich aber seine lebensvolle
ind wahre Characterzeichnung, die den echten Dichter verräth, machen
Reuter zu einem der beliebtesten uud vielgelesensten Schriftsteller seiner
Zeit. Vaß wir Mecklenburger wissen, was wir an unserm Reuter

saben, bewiesen wir im vorigen Jahre, als der Dichter seine Heimath
Zesuchte, wo er mit jubelndem Ruf empfangen wurds. Reuters Werke

kennt ganz Deutschländ, in Amerika werden seine Schriften verjchlun—
zen und wir können mit Stolz sagen: Reuter ist ein Mecklenburger.

Aus Reuter's „stromtid“‘.
neue illustrirte Ausgabe.

Dat was in dat Johr 1829 up den Jehan'nsdag, dunn satk en

Mann in de depste Trurigkeit in 'ne Eschenläuw in en ganz verkame—
en Goren. Dat Gaud, wotau de Goren hürte, was en Pachtgaud

un lag an de Peen tüschen Anclam un Demmin, un de Mann, de in

den kauhlen Schatten von de Lauw satt, was de Pächter — dat heit,

hei waset bet dorhen west; denn nu was hei afmeiert un up sine
Hawstäd was hüt Aufschon un sin Haw un Gaud gung in alle

vir Win'n.

Dat wasen groten breldschullerigen virunvirtigiöhrigen Mann
mit dusterblonde Hor, un wat Arbeit ut“en Minschen maken kann, dat

hadd feient dit Holt sneden, un en beteres hadb fel mäglicher Wis'
cahreuds nich funnen. „Arbeit“ säd sin ihrenwirth Gesicht — „Ar—
belt“ säden sine trugen Hän'n, de nu still in sinen Schot legen un in
enanner folgt wiren — woll kaum Bedeun.

Ja taum Beden! Un in rat ganze heiwe Pommerland, havd woll
Keiner so'n Grund un Ursak, sik mit finen Herrgott tau bereden, as
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dese Mann. — 'Teis en swor Stück för Jedwereinen, wenn hei finen

Husrath, den hei sik mit Mäuh un Sweit Stück för Stück anschafft
hett, in alle Welt wannern süht. 'Teis en swor Stück för en Land

mann, wenn het dat Veih, wat hei sik in Noth un Sorgen upfött
hett, in annere Hän'n gahn laten möt, de nicks von de Quesen weiten,
de em sin Lewenstid drückt hewwen; äwer dat was't nich, wat em so
swor in de Seel lag; 't was noch en anner swores Led, wat em de

mäunden Hän'n tausam folgte, wat em de mäuden Ogen nah baben richt'.
Sid gistern was hei Wittwer, sine Fru lag uß ehr letztes Lager.

— Sine Fru! — Telihn Johr hadd hei üm sei worben, teihn Johr

hadd hei wirkt un schafft, wat minschliche Kräften gaud maken kanen,
dat hei mit ehr tausamen kam, dat hei Platz kreg för de deipe ge—
waltige Leiw, de dörch sin ganzes Wesen gung, as Pingstdags-Klocken
äwer gräune Feller un bläuhende Awtböäm. — Vor vir Johr hadd

hei't mäglich makt; het hadd Allens tansam schrapt, wat hei hatt
hedd; en Bekannten von em, de von sin Ollern wegen twei Gäuder
arwt hadd, hadd em dat ein verpacht — hoch, sihr hoch — hef wüßt

dat sülwsten am besten, äwer de Leiw giwwt Maud, hellen Maud, de

sik dörchtanslagen versteiht.— Oh, 't wir ok gahn, ganz gaud gahn,
wenn't Unglück nich awer em kamen wir, wenn sine lütte leiwe Fru
nich det Morgens vör Dau un Dag' upftahn wir, dat sei doch ok ehr
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Ding' dauhn wull, un wenn sei de hitzigen, roden Fläg' nich up de
Backen kregen hadd.— Oh, 't wir ok gahn, ganz gaud gahn, wenn
iin Verpächter nich blot en Bekannten, wenn't en Frund west wir —

hei was't nich: hüt let hei sin Inventor up de Ankschon bringen.
Sin Mauhen un Sorgen was up de Aukschon, un de weike

warme Hand was kolt un siw. Un denn ward den Minschen woll so

tau Maud, as wenn de Vagel nich mihr för em singen, de Blaumen
nich mihr sör em ruken, un de leiwe Sünn nich mihr för em schint,
in wenu dat arme Hart noch ümmer furt sleiht, denn reckt hei sine

hand woll äwer Vägel un Blaumen un äwer de goldene Sünn höger
up nah en Tröster, vor den dese Irdenfreuden nich bestahn sälen, vör
den awer mal dat Minschenhart bestahn sall.

So satt Hawermannvör sinen Herrgott dor, un sine Hän'n wiren
solgt, un sine braven blagen Ogen keken, nah Bawen, un in ehr spei—
gehhe sik noch en schönern Schin, as von Gottesg Sünn, — Dunn kamm

n lüttes Dirning an em 'ranne un läd en Marikenblänming in sinen

Schot um sin beden Hän'n deden sik utenanner un slogen sit üm dat
dind — dat was fin Kind — un hei stunn up von de Bänk un

namm sin Kind uprden Arm, un ut sine Ogen föll Thran up, Thran,
un dat Marikenblauming hadd hei in de Hand, un gung mit sin Kind

den Stig entlang, den Goren hendal.
Her gung von den Goren up den Hoff. — Du leiwer Gott, wo

würd m dau' Maud! — Glikgultig un up ehren lütten Vurthel be—

dacht, drängten sik de Minschen üm den Disch, wo de Actuwortus de
Aufschon afhöll, Stück sör Stück würd sine langjiöhrlge Mäuh an deun
Meistbeidenden tauslagen, würd sin nothwise Husrath utbaden, un dat,
wat hei unner Noth un Sorgen Stück för Stuck in't Hus schafft hadd,
jung nu unner Lachen un Witzen in alle Welt. — Dat Schapp was

ioch von sin oll Mutter her, de Kommod hadd em sin Fru taubröcht,
den lütten Neihdisch hadd hei ehr mal schenkt, as set noch sin Brud
was. — Lingelank stunn sin Veih anbunnen an 'ne, Rek un bröllte

nah de Weid'; de brune Stark mit den witten Stirn, de sine arme

Fru sülwst upbörnt hadd, ehr Leiwling, stunn dormang; hei tred an
ehr rayne un strek ehr mit de Hand den Puckel lang.— „Herr,“ säd
de Staathöller Niemann, „'t is Jammerschad'.“ — „„Ja, Niemann,

teis Schad'; äwer wat helpt dat All?““ säd hei un wen'nt sik üm
uin gung ap de Minschen tau, de sik üm den Aukschonsdisch drängten.,

Den annern Morgen tidig Klock vir kamm de Staathöller mit

de annern Daglöhners; dat Sark würd tauschrawen; de Tog gung
langsam nah den lütten Kirchhof; de einzige Folg' was hei un sin
rütt Dirning. Dat Sark würd in de Gruft laten—einstillesVater—
uns' — 'ne Hand vull Ird — un dat Bild von dat, wat em sörre

Johren erquickt un troöst'k, freut un belewt hadd, was för sine Ogen

verborgen, un wenn hei't wedder seihn wull, müßt hei sin Hart up
lagendas en Bauk, Bladd för Bladd, bet ok dit mal eins tau slaten
vürd un denn? — Ja, denn würd em dat leiwe Bild mal schon un

— DV——
Hei gung an sine Lüd' heran, gaww Jeden de, Hand un bedankte

it bi ehr“för den letzten Deinft, den sel em dahn hadden, un säd ehr
idjus, gaww den Staathöller dat Geld för Sark, Krüz un Grafniß
nflog deip in Gedanken sinen eigenen Weg in de düstere Taukunst in.

As hel an dat letzte Hus in dat lütte Dörp kamm, stunn de
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junge Daglöhnerfru mit en Kind up den Arm vör de Dör; hei tred

an fei ranne: „Stine, Du hest mine arme Fru so tru plegt in ehre
letzte Krankheit — hir, Stine!“ — un hei wull ehr en por Daler

in de Hand drücken. — „Herr, Herr,““ rep dat jungeWiw, „„dauhn
S' mi dat nich tau Leden! Wat hewwen Sei nich in gauden Dagen
an uns dahn, worüm sall Unserein nich in slimmen dat mal wedder
vergellen? — Ach, Herr, ik hewwe'ne Bed an Sei: laten S' mi dat

Kind hir. Ik willt hegen un plegen, as wir't min eigen. Un is't
nich so as min etgen? Ik heww't jo an de Bost hadd, as de Fru
dunn so swack was. Laten S' mi dat Kind hir!““ — Hawermann

stunn in deipen Bedenken.— „„Herr,““ säd de Fru wider, „„so vel

ik dorvon verstah, möten Sei sit doch tauletzt von dat lütte Worm
scheiden un — seihn S', hir kümmt Jochen, hei ward Sei dat Sül—

wige seggen.“. — De Daglöhner kamm heran, un as hei hürt hadd,
wovon de Red' was, sad hei: „Ja, Herr, sei sall hollen warden, as

 —

 LL —

 XX.
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ne Prinzeß, und wi suünd gesund un gaud in de Wehr, un wat Sei
in uns dahn hewwen, dat sallehr riklich tau Gauden kamen.“ —

„Ne,““ säb Hawermann un ret sik ut sine Gedanken, „dat geiht
aich, ik kann't nich! 'T mag Unrecht fin, dat ik dat Kind up't Un
zewisse mit mi nem; äwer ik heww so vel hir laten, dat Letzte kann
fenich missen. — Ne, ne! — Ik kann't nich,“ rep hei hastig un

wen'nte sik taum Gahn, „min NKind, met bliwen, wo ik bün. —
Adjüs Stine! Adjüs Kassow!“ — „„Wenn Sei uns dat Kind nich

—ED
sten mitgahn un will Sei dat Kind dragen.““ — „Ne, ne!“ wehrte

Hawermann em af, „dat is keine Last för mi;“ äwer datkunn hei
nich wehren, dat de junge Fru sin Döchting strakte un küßte, un üm

mer wedder küßte, un dat de beiden truen Lüd', as hei sine 83
zung, em lang nahkeken. Sei, mit Thrauen in de Ogen, dacht mihr
in dat Kind, hei, in irnsten Gedanken, mihr an den Mann. —

„Stine,“ sad hei, „so'n Herrn krigen wi nich wedder.“ — „Dat
weit de leiw Gott,““ säd sei, un Beid' gungen trurig taurügg an ehre

agliche Arbeit.

Wie man heirathen sols?

Ihr Jünglinge und Burschen, die ihr euch unter den Töchtern
zes Landes eine zu eurer Gefahrtin auswählen wollt, geht ja nicht
des Sonntags aus, denn am Sonntag find sie alle auf den Kauf
zerüstet und man wird da leicht getäuscht; seht euch am Werktag um
und paßt auf, ob das Mädchen, das eure kunftige Frau werden soll,
auch weiß, was von Weibes Hand gethan werden muß, und das

wirklich schafft. Eeht nur in ein Haus, wo die größere Tochter den
Eltern ein Dienstmädchen spart, und im Stande ist, die Haushaltung zu
führen, auch wenn die Mutter nicht mehr da und gestorben ist. So
eine, die zu arbeiten und zu sparen weiß, die macht euch reich uud
zlücklich. Aber behüte euch Gott vor einer, die sich den Caffee von
dem Mädchen oder von der Mutter kochen läßt, die einen Tritt am

Fenster und darauf ein Arbeitstischchen zum Faullenzen hat, die Ro—
mane lies't, die mehr für jihre Kleider braucht, als sie in drei Jahren
zu verdienen im Standeé ist. Wenn einmal alle ledigen Burschen sich
derschwören würden, daß sie nur haushälterische, arbeitsame Mädchen
und keine faule Mamesll nehmen woillten, da würde man sehen, wie

ie früh aufstehen, die Aermel aufschürzen und anpacken würden in
Haus und Feld. Dann gebe es wieder Töchter, weiche der alten Mutter
zu gut kommen, dann gebe es wieder Hausfrauen fur die Pänner und
dausmütter für die Kinder, wie sie von Gottes und Rechts wegen

fein sollen. Wenn die Mädchen in der Haushaltung wieder tüchtiger
zugriffen, alsdann hätten sie auch keine Zeit mehr, sich alle möglichen
Krankheiten anzuträumen und Arzt und Apotheker mit ihrem Ach und

Weh zu langweilen.

Was für Rilder soll ich in meine Stube hängen?
Der Gevattersmann kommt einmal Mergens in das Wirthhaus.

Es ist sonst seine Art nicht, Morgens dahin zu gehen. Diesmal aber
var's eire Ausnahme, denn der Gevattersnaunn hätte einen alten Be—

sannten, den Vetter Ändres, zu besuchen, der hier übernachtet hatte.
Fr fitzi eben bei seiner Morgensuppe. Ein anderer Mann sitzt an
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einem anderen Tische und hat eine Mappe, wie die Hausirer haben,
zeben sich stehen. „Herr Wirth,“ rust der Fremde, „was macht
meine Zeche? Ich kann sie zwar nicht bezahlen, aber Ihr nehmt mir
Bilder dafür ab. Hier, wählt Euch.“ Er breitete nun eine ganze
Masse Sachen auf dem Tische aus. „Was willst Du Dir wahlen,
Adlerwirth?“ fragte Andres. „Ich weiß selber nicht, ich mein', ein
paar Heilige.“ „Gut, wenn sie aber nur etwas nützten. Wenn
man's lang in der Stube hat, merkt man nicht mehr d'rauf, was da
hängt, und wenn's auch das Schönste und Heiligste ist. Wie Mancher
hat die heiligsten Männer stillan den Wänden hängen, und sie sehen
ihn an mit ihren frommen, getreuen Angen, er aber flucht und schimpft
und lügt doch, und hat keine Liebe und keine Geduld. Habe ich recht
oder nicht, Gevattersmann?“ „Wohl. Für die Kinder aber ist es
zut, wenn etwas Frommes und Schones in seiner leibhaftigen Ge—
dalt sie umgiebt. Das helle Kindesauge empfängt eine tiefe Nah—
rung von dem, was es als schön und erhaben erschaut. Ich werde

mein Leben lang nicht vergessen, welch' einen unnennbaren Eindruck
die Geschichte vom Joseph, den seine Brüder verkaufen, die in meiner

Baterstube hing, auf mich als kleinen Jungen machte. Niemand
achtete mehr darauf, ich aber beschaute ost lange die zwölf Bilder
der Reihe nach, und habe geweint bei dem blutigen Hemde und mich
herzinnig gefreut bei dem Purpurmantel Josephs, da er seinen Vater
mit dem weißen Barte küßte. Schon Deiner Kinder wegen suche Dir
die rechten Bilder in Dein Haus zu schaffen. Du giebst ihnen da
mit mehr, als alle Erzählungen vermögen.“

Recepte gegen Thierkraukheiten.
(Fortfetzung. Siehe Kalender 1864 und 65.)

Gegen Kolik bei Pferden. Sobald ein Pferd die bekannten Krankheits
Symptome zeigt, bringe man es sogleich in einen warmen zugfreien Stall. (Das
leiber noch so oft gugewandte Reiben ist durchaus fehlerhaft und nur zu oft die
Ursache eines unglücklichen Ausganges.) Dann wird dem Pferde um Rücken und
Bauch ein mit mößglichst kalteuWasser angefeuchtetes Tuch gelegt und darum
wieder mehrere wollene Decken, mindestens zwei, mit Gurten befestigt, so daß der
gauze Lelb des Pferdes eingehüllt ist. Außerdem giebt man alle 105 Meinuten ein
Klyftier von kalten Wasser. Bei hartnäckiger Verstopfung kann man etwas Glau—
bersalz (3— 1npfd.) in Kamilleuthee, oder, wenn das Pferd schlecht einnimmt, in
Latwergeförm eingeben. Sobald sich das Pferd vollständig muuter zeigt, werden
Tuch und Decken entfernt, das Thier gnt abgerieben und mit einer trockenen wolle
nen Decke zugedeckt. Aderlaß ift nur dann nöthig, wenn sich Symptome der Ent—

zündung zeigen, heißes trockenes Maul und roöth unterlaufene Ungen, oder wenn
die Krankheit schoñ lngere Zeit gedauert hat.

Quetfschungen. Bestreiche wiederholt den geschwollenen Theil mit einem
——

Wunden wasche am Umkreis fleißig mit einer Auflösung von 2 Loth Blei—
ucker in 1Pot weichen Wassers. (Zufatz von Eisstücken sehr empfehlenswerth.)
Wenn möglich, bedecke die Wunde mit, einem leinenen Lappen oder ümwickle fie
sose mit, einer solchen Binde unter Beibehaltung der obigen Waschungen, was be—
sonders bei Wunden an Gelenken und Sehnen zur Abhalkung, der Luft wichtig ist.
Jede Bewegung ist zu vermelden,. Vortheilhaft sind Bepinseluugen der eiternden
Wundfluüchen mit Holzesfig und Myrrhentinctur (zu gleichen Theilen).

Starke Blutungen. Lege auf den blutenden Theil einen intt Essig ge—
tränkten und mit einer leinenen Binde fest zu schuürenden Wergbausch, welcher näch
rinigen Stunden zu lockern ist.

Entzündete Sehnen und Gelenke, häufig nach starken Anstrengungen
 o mmend, kuhle in den erften Tageg nachdrucklich durch den bei Quetschungeuer -
wahnten Anftrich. Das sogenanute Einspriugenlafsen eines ausgeshprungenen Ge—
eufes durch Anfheben des hesunden dußes ist sehr schädlich und hat schon öfters
Beinbrüche erzeugt. ——

Verballung, Hufentzündung, Steingalle. Schütte in einen Kastenstand
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ine Karre Kuhdung und ebenso viel Sand, begieße diese Mischung fleißig mit

kaltem Noe und stelle das Pferd mit den Hufen hinein.
Alte Verhärtungen, Piephacken, Stollbeulen u. s. w. Alle 2 Zage

dautelureibung mit Ziner Seife in warmem Waffer. Vor jeder neuen Einrei—
jung ist die Seife abzuwascheu.
Feuer, Nothlauüf der Schweine. Täglich einmal Einreibung des ganzen

dörpers mit frischer, ungefalzenet, Butter bis zur Besserung, rein trockene Streu.
Bei Kehlkopfbeschwerden brenne tüchtig beide Hals-Seitenflächen mit einer glühen
den Kohlenfchnufel. Als Präservatlvubet den gesunden Schwelnen menge das
Jutter mit verdünnter Schwefelfäure (2Loth für 326 Schweine), Wenn weiches
Misten eintritt, wird ausgeseßt.

gemeinnütziges.
Die er?: Schutzmaffregeln für den Wenschen nach dem Bisse

eines tollen Hundes. Dasß erste Vittel, um die Innewg des Giftes durch
die Gefaße zu verhuten, besteht in der Umschnürung eines VBaudes, und zwar zwi

chen der Wunde und dem Körper, welcher Verband jedoch nicht zu sarge een
bleiben darf, sondern nach geschehenem Auswaschen und Aetzen der Wunde wieder
entfernt werden muß, Sodaun wird die Wunde mit irgend einer Flüssigkeit, mit

Wasser verdünntem Essig oder Brauntwein, was am nächsten zur Haudeist, ine:
ich und anhaltend ausgewaschen und, abgeschwemmt. Wo Aetzuittel, wie CThlor

salk, ungelöfchter Kalk, Hollenstein,Sauren(Salpeter, Essig·Salze und Schwefel
auren (Vitriolöh) zur Hand sind, bestreut man dünne oder dn leicht die Wunde
nit diesen Arznelkörpern, damit das Gift, wenn es auß der Wunde nicht weg·
zeschwemmt ist, chemisch zersetzt werde. Die weiteren Maßnahmen müfsen
»em Arzte überlafsen bleiben. J J

Lebis!s, Borschrift zur Bereitung eines Getränkes für
Zäuglinge. 1 Loth gewöhnliches Weizenmehl (utcht das feinste) ünd
Loth Malzmehl (Gereitet Mahlen des von Unkrautsamen gereinig
en Mialzes guf Keiner Kaffeemühle oder durch, Stoßen tu einem —D wer

den inst 9Loth Waffer und's Loth Kuhmilch zusammengerührt und dazü hefigt
Singerhut oder Theelöffel voll etner Lösung von doppelt kohlensaurem Kalt, dle
man fich bereitet durch Auflösen von 1 Loth doppelt kohlensauren Kali's in 8. Loth
Brunuenwafser. Man rührt um, bringt den Topf auf gelindes Feuer, big die
Meischung aufangt, dicklich zu werden, üun eutfernt man diesen vom Feuer und
Rührt5 Minuten lang unn, erhltzt gairfs Neue und setzt wieder ab, wenn eine neue
Verdickung eintritt und bringt zuletzt dag Ganze zum Kochen. Nachdem man die
Mafse durch ein felnes Sieb gegeben hat, ist die Suppe zum Gebrauch Fertig und
ann durch ein Saugglas gereicht werden. Für Kinder iu den ersten Wochen ver
dünnt man die Suppé mit der gleichen Menge warmen Wassers; in deni Maße,
Us der Appetit der Kinder wächst, vermindert man diesen Wäfserzusatz. Diefe
Normal· Kindersfuppe bekommt vorirefflich, wie ihre schon sehr verbrestete Anwen-
zung gelehrt hat' und sie ist es viellelcht, die vermag, nus vpon dem unleidlichen
Ammeuüwesen zu befreien.

Räthsel.
1. Fünf Höhlen in einem Loch, rathe, was ist das doch? — 2. Wo hat die

Welt ein Eude und der Tod einen Aufang? — 3. Was will ein Jeder werden,
vad will doch Keiner sein? — 4. Wann ßt man am besten? — 8. Varum sterben

die unen Kinder gemeinlich so früh? — 8. Mit welchem Auge sieht man ug— 7. Wer ist gestorben und nicht geboren? — 3. Was geht richtiger gls die Uhr?
— 8. Welche Leute nehmen Cinem Alles vom Munde weg? — ü. Eines Vaters

dind, einer Mutter Kind, und doch keines Menschen Sohn. — 11. Wohin ging
Jakob als er zwolf Jahr alt war — 12. Welche Schnhe zerreißen nie an den
Füßen — 130 Wer ist der beste Sänger? — 14. Welches sind die schlechteften

Schuützen auf der Welt? — 15. Was icht roth ins Waffer und kommt schwarz
herausz? — 16. Welches ist die schlechtefte Waare? — 17. Wat liggt in't Holt
is n aftrocken Pird!,“ 18. Wat liggt, in't Holt und seggt immer sipp sapp? —
19. Wat is am dichtesten achter de Kauh?

Auflösungen.
1. Der Handjchuh. 2. Im Buchstaben t. 3. Alt. 4. Wenn man wag hat.

Weil fie iu der Welt, nicht so gut fort kämen, alz die dummen. G. Mit dem
Zühnerange. 7. Adam und Epa. 8. Die Laus, die geht aufs Haar. 8. Die Bar—
iere. 10. Cine Tochter. 11. Ins dreizehute. 12. Die Haudschuhe. 13. Der
Lodel, der Alles vom“ Blatte fingt. 14. Die ABg-Schützen. 15. Die Kohle.
s. Die Maädchen, denn wenn nan sie sos werden will, muß man noch Geldedazu

zeben. 17. Teig. 18. Teig beim Kneten. 19. Der Schwana.
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Fahrplan der Mesklenburgischen
und FriedrichFranzEisenbahn nebst Aufschlünen

an auswärtige Bahnen.

Richtung von Rostock nach Hagenow
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Abkürzungen; Km. — Kranmaxkt. — KVpfm. * Kram-, Vleh- und
cdengrkt. — Vm. Kram- und Vichmarkt. fm — Pferdemarkt.
S Biehmarkt. — Vpfm, — Vieh. nid Pferdentarkt.

Die himer dem Datmn in Klaminer eingeschloffene Ziffer bedeutet die Zahl
Marktlage.

Altona. Km. 19 Marz (3 T.), 25 Junt —
Dechr. (3 T.); Pfm. 23 April, 8 Octbre; Vin. 16 Oetbr.
Anelam. KGfin. 7 Marz (2, 4 Sepibr. (4); Vm. 6, 18,

27 Octhr.; Wollm. 6 Junt 15 Septhr.
Zarthh. Kun 8 Oetbr. 22)5 Vfnie Febr. 80 Octbr.
Vergen auf Rügen KGnhfm21 März;, 18 Jull, 34. Octbr.;
um!1 Sept.

Veruitt. KBin. 13 Nopbhr.

Voizenburg. KVPfmes Febr.; Km. 16 Mai; Vpfm. 13 Juni,
Detbr. Km. 31 Setor.

Brannschweig. Meffen: 24 Jan. (16), 1 Aug. (16); Wollm.
duli (4), 6 Aug. (4).
Zrüel. KBVpfin. 8.März, 12 Jull, 12 Oekbr.
Züchen. Km 20 März KWöfmrg en
Vutzow. Kim. 130 Marze Vhfis Anci ; Km. 10 Jull, 23 Oetbr.
Burtehude. Km. 22 Mal (0), 12 Novobr. (4); Pfm. 15 Jan.,
Jan, 2Mäarz, 28 Junt, 9 Aug.; Vm. 28 April, 18 Octbr.; Holz—
ederviehm. 85 Mai.
Crivitz. KBpfmss März, 10 Juli, 11 Ocibr.

Damgarten. Kin. TMarg 28 Novbr.; Gausem. 1 Octhr.
dannenberg. KBmn. Febr. 18 März, 12 April, 8 Mai, 5Juli,
Sept., 8 Novbr., 20 Dechr.
Dargun. Km. 6 Juni, 24 Octbr.; jedesmal Tags vorher Vfm.
dassow. Km. 6 RNovör. VPfm. 22 Octbr.
demmin. Km. 15 März, 28 Juni, 31 Ortbr.; Vm. 13 März,
Junt, 28 Aug., 30 Oectbr.
Dobbertin, Kin 17 Apri.

doberan. KVm. 26 Sepibr.
döbbersen. Km. 27 Jumi.
donnt azüfn. 21 Vearz 20 Juni, 209 Angust, 12 Octbr.
orng. Km. 20 März, 26 Junt 3. Ockbr.

Eutin. KPfim. 12 Febr. (25 18 Juni (2), 15 Ocktbr. (2).

deldberg, Km. 80. Mat,7 Novbr. s
Frankfurt a. M. Ostermesse 21 März; Herbstmesse 29 August.

ine jede derselben dauert 3 Wochen). Juli 11 Jult, 12 Norbr.:

XX p 5 Messen: 26 Febr., 9 Juli, 11 Juli, 12 J
Um. ull (3). M Nosbr.

Franzhutg. Kezpfin. 14 Märg ), guli (u- Aeehn.
N Fullen u, Jungviehm. 5. Septhr.; Gänsem. 2. Detbr
Friedland. Km. 16 Marz, 6 Juli, Tags vorher VPfm., 30.

 vorher Vpfm.; Bfm. 24 Aug. cher B
Irstenberg. Km. 1Juni, 9 Novbr., Tags vorher m.
Hadecih. Kme14 Febr, 11 Iuit, 11 Setbr. (25).

Harz auf Rügen.Km. 19 März, 16 Inli, 29 Oetbr. Dehhr
nttadt a t es u In
duoien, Km. 22 Märg 28 Junt, 10 Oetbr, Tage vorher Vm.

Jahrmarktsverzeichniß für 1866.
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Holdberg. KGWPfm.27Febr.,19 Juni, 30 Ocibr.
Grabow. Km. 156 Febr. 22 Juni, 6 Oectbr., 16 Novbr., jede—

mal Tags vorher Vm.; 22 Deebr. Weihnachtsm. (darf nur von G
werbtreibenden Grabows bezogen werden).

Greifswald. Km. 31 Jull (4), 6 Noobr. (4); Vpfm. 25 Oetbr
Pfm. 1 Febr., 28 Juli, Butterm. 80 Man 25 Juli, 26 Sepr
Schuhm. 1 Aug., 7 Noobr.

Grevesmühlen. Km. 6 Febr., 19 Juli, 16 Octbr.
Grimmen. Km. 7 März, 19 Juni, 24 Octbr.; VPfm. 6 Mä
Juni, 9 Octbr.

Grubenhagen. Km. 7 März, 20 Junti, 15 Noobr.

üstrom. UÜmschlag 14, 15 ü. 16 Febr., am letzten ——
VPfm.; KVWPfm. 2 Mai, 18 Juli, 12 Septbhr.; VBpfm. 2Noob
Wollm. nach nähexer Bestimmung.

Gützkow. Km. 23 März, 12 Octbr. (124); Vpfm. 26 Ma
(/). 19 Octbr.; KVpffm. 28 Juni (12).

hagenow. Köpfne Feir, Id Ocibe Km. WW April, 18 Jul

Hamburg. Km. 15—27 Juni, 20 Octbr.—1 Novbr.; Christmat
— V
 SHarburg, Km. 16 Jult (4); Vppfm. 28 Febr. 28 Septo
sVProd.m. 9 Juli sauch Holzmarktl, 22 Octbr. (4).
 Havelberg. Km. 10 Äpril, 4 Septbr. 20 Roobr.; Vpfm.
Junt; VBpf.u.Schweinem.9April,3Septbr.,19Novbr.

Jarmen in Vorpommern. Km. 14 Marz, 19 Juni, 25 Octbrt
Vm 13 März, 18 Juni, 24 Octbr.

Ittzehoe. Km. 11 März (32,.).9 Septbr. (81/,); Pfm. 1l Ma
1Septhr.; Vm. 17 April, 7 Septbr., 26 Octor.

—
 Oet. (3), an den 8 letzten Marktmontagen zugleich Pfm; Di
26 April.

Kirchdorf auf Poel. KVm. 20 Sept.
Klütz. Km. 4 Oetbr.

Krakow. KVm. 18 April, 11 Juli, 21 Novbr.
Lröpelin. KVm. 21 März, 18 Septbr. 5 Decbr.
Laage. KVBm. 20 Marz, 21 Juni ; Km. 18Octbr., Tags vorher W
vasiän. Km. 29 Jun 4 Sctbr.

hysen. Km. 4 Jull.

v is. Messen: 27 Dechr. 65, 16 April, 24Sept. Jedesn
oche

en. 20 Febr., 26 Juni, 28 Aug. 23 Oct. Tags vorl

lin am. 27 Marz, 15 Octbr.; Vm. 19 Matz, Il Junt, 8 Octb

Lübeck. Km. 4 Jan. (2 T.), 23 Dec. (2 T.), 30 Dee.
m, 2tFebr. (3).11 uul ( T.) —R 2 G

Lühtheen. KVpfm. 24 April 24 Beibe. Km. 4 Dechr.; Vpfn
unk. 7 — *

bz.Km. 15 Marz, 27 Juni, 18 Octbr.
ablust. Km. 12 Septbiz KFettVBm. 2 Mai: dett
fm. 8 Febr., 31 Mai, 30 August.
ro KProdm. 23 April (; Kun.“] Ochr. (); Prot

Dechbr.v¶ VPfrodm. 19 Febr 29 Auge; V
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